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W encel N Ic k f fe k s
Heist: und WMZer

Ge-iIte

t ö /
deren Inhalt nach der Auschrtfft

zufinden.
Nebst einem kurtzen ReMer /

-»Ende beygefügt.

Aum Bricqe
gedrukktvon Chrlstoff?fchom. 
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Qtticti Durchlauchtm Hochgebornm
Fürst«, und Herr«,

Zerr« George«/ 
Zerr« Eudwigen/ 
Zerrn LHrtstian/

Gebrüder«/ 
Hcrtzogm tnSchleflen/ zur

LtgnitzunbDrtfg/
Setae» gnibigm Fürste« «ob Herrea.

Durchl-uchee Hochgtborne Hertzoge/
gnLdtge Fürst«, «wo •9<mn/'

;6 « b «  ttnf(tlt'a< Krieg im
jJahr« 1618 Ehnfliicher Zahler« a*

___ bt/ba< dem g<b«dnen̂ >tmmll§. Leuen t- »
lcthf<icn i#l t sich / vod «ftun ctnpac I>?,r
ua» drüber -««ehre, hau« / »a erinnere ich idi*  dirses 
orchrvrüttr/ dass ich damals offrrrs gehör«/ W< var.

4 () 0»b«t



Z a fc h rts tk
«chm« m l  aufthnltche LemrIhnmbmrltch gtwünsch«/ 
N <  @ « fe glüttseeitg fqm möchten /  des Itittgtn Jtilfr 
-esauß-ang um cnM m it ihren Augm luftfrm, nxiln 
S ie  ihnen crô tHUxt/ %i würd« das md« desftldtm nicht 
ftsgarwettmehrftya /  und tomuep Ih n e «  nicht «»hl 
träumen laßen /  daß solcher K rieg/za. gefchlagmrr 
J a h r  aneinander wehren feit«; ja baß damals noch viel 
viel nicht geboren » w o /  Cic e i l  tos S p ie l Nmmm/im» 
darsetd« teils O lrifim . iflW gar Generals« stell« »er- 
t r i i« /o a d d e r  S a c h «  (um Frieden «tarn ausschl rg ge
hen Heist« würde«

SsEches chres Wunsches hat seihte der lieb; G att 
nicht gqmeigee r  sondern nach f<mt» weisen ü b t imb 
«eilen /  aas dieser lergängltgken »»klängst abg'foderk/ 
iro l S«e das übel /  das über uns /  und gang Teutsch!.,nb 
hernach kommen /  nicht woiim sehen noch empfinden 
lasten. I c k  bin aber der gänzlichen totiiiimg/
wen» Ihnen dam »ln ein sterblicher Mensch heue wahr- 
hastrigvorsagen/undan fingern umfiänoiich herjchlen 
können/was»ar «nrrhilch böses die Menschen ehnun« 
eerschet» / in t wehrenden Krieges täglich/ j« stündtlich 
h«ängst>q«n würde:

W ie alles aafthm fürtreffltcher Leute würd« aus» 
äugen geseee/ und de« in der W elt vormals -öchfiggthn« 
und wohlverdiente Peisonen/mit höchstemSchimpf und 
Spoee /  ungenossch würden beleg«; aus Reichen und 
«ohlhabendm/ arme/dürftig« und Brodjuchead« V ert
ier werden;

W a s  vor unttschwlnglicheGelb,anlog« chaubt : 
Dieß. S o ld « « »  S teuer / Feindlich« VriMdschevn»»



SufchiM.
gm /leßlauffungt» Leibes «n» LebenS/anftommen träft 
» in ; W aS  »er unausßwechliche Venvüfiim-
gm fe vieler schön-erbauter Länder sürgeheuwürdm; 
M ir was var hergenS - angst die Menfthen ihr« gewöho- 
ltch« wohnheuser/ans forchr tyrannischer übelhalt ang/ 
verlassen/ und in Holen/ Klüften/Felftn/avfB erg«»/ 
in  Wälde«,/ Büschen /  Gesümpft» sich bergen undver- 
sielten; von unbeqwämtgleit des W eaers «rtrantev/vow 
H iyt verschmachten /  von Kälte erfrieren würden; und 
wie das arme Wtld/auch mit Hunb«n/(wirg«schthm) 
auszespäht/erjage/zum raube hervor gezogm; wie bar
barisch und gleich mit steift befthädi,«/unmenschlich 
gemartert, au/neu« /  und von ansang der W elt her/ 
unerhörte grausame «rtm  /  an ihrem Leibe gepeinigte 
werden würben; W a s  vor rauben und wor
den auf effentlichm Landstraaffen.- W a s  vor
blntssürizungen-in täglichen scharmützei» /  in offenen 
Feldfchlacheen/ mltverglessnng vieler milliouan M en
schen.- auch Fürstlich: und Königlich«» b lunes/in  ge
waltsamer destürm.-etnnehm.- außplünder: wegbrenn r 
un» einäscherung schöner Schlösser/ mal erbauterD örft 
fer /  un» Dollreicher S täd te / m niederhauung «Mer «n- 
rehlbaren menge jung: undslter Personm»inLiehischer 
fthändung Weib und Kinder /  nicht allem Mftigmen soli
dem auch inGottes henftm/ohn« anftbuug hohm alters/ 
und verfchoming zarter jugend /  mit Augen Herzbre
c h e n d sehen/oder mit Ohrengellm undHeroerschrek- 
ken Ih n e »  «rdärwlich würden zuhörm seyn; W a g
»«unglaublich. «ndnnanssprechliches elend undjam« 
« er der «rfthrötttiche Hunger anrichten würde/ daß di« 

« til M en-



Zuschrift?.
Menschen btffri&ftn sich inerwehrk/ nicht aflein an wird« 
ne Thiere /  B im ryfefltncflftr/ gestorben« Mensche»/ 
)4 <iync klui-verwandt« /  und sonst an unnatürlich« 
»mg< ihr* 3«nt «bfdftul«b tmftetni sondern auch Ih .  
rw  neb« n< C hristenHündtsch «nd haidrasend / mit schrey? 
»md bnitim anftiflcn/ Eltern die Kinder z und Kinder dte 
Eltern schiachten / kochen z »erjehren /  und welche-noch 
erschrökkl'cherdaß die Menschen ihnen selbst vor /)im* 
-er da- Zieuch/vsn fingern und armen abfressen wür« 
den; (mit solche-tm Reicht / in Pommern /M ark/ und 
Meklenburg (Gott erbarme t - )  vorgegangen/davon/ 
solange die Welt stthee/wol wirdt Zusagen seyn.) Und 
was aufHunger in folgen pfleget: Wie die gif,
Put schneie Seuche der Pest/ dl« Menschen so heuffig Ui 
ihren Hütern würde tödtrn z daß auch die lebend: »nd 
übtrblitbmtn / an viel orten nicht würden /  wegen er« 
manqelung eigener kröffte /  die verstorbenen jitr Erden 
inbestarten vermögen r soodem fit als« müssen nnbegra» 
6m liegen lassen / durch dertn gestank Wölfe und Hunde 
her,« gtlokket / sie selb» anzrtisstn z jtmtfjVn / «mschlep- 
»m / und »erj«hren würden; davon die Hundt leglich so 
grimmig werden z paß auch die Menschen selbiger orte jis 
reisen sich nicht wohl /  oder ohne gefahr wage» würde» 
dörfen:

Wenn nun/ wie gesagt /  ein sterblicher solche nn- 
an-bl«iblich kommende beschwer/ bedrängn!- / fiteimtr/ 
-läge / angst / gefahr z not / trübsai z jimrntr und elend/ 
(so den Menschen mit höchster Hergen-bangigkeit etliche 
ro.jahr an einander Mrwarte» / oder au-rnstehen sey» 
würden/rhe sie de- llebenFriedrn- versichert schn sollten/)

Ihnen



ZufiHrlist.
Ihnen hettemtt »arte« alfoentwerffm (S tm m f fo»sir* 
btn S it iwriftle ahne lieber grwünschtt haben: «swöch- 
ic 6 i (  Gott selcht erfchröttlich« dinge/ so da fommttt 
rviirkcn/nichtmir Lugen schm uebciKtm lasse« /  fen# 
b«n ( « U i  a b s o rM tn /u n i »orihrm gdvüaschicn Zeitli
ch rn §rtt6<n/mlf dem ewigen vcsceltgm.

Gleichwol aber Hai Dem güntgmGOtt gefast«/ 
h.'ssTr viele /Die De# fersen Krieges ansang gesehen /  fei
nen fo»rgang schwer-ltcher empfunden; auch Desselbe» 
ende in gedulk hat erleben lass« walt» Und sin*
Nt« <s» tv*( sagen: Er habe S it  aus allm Übeln heraus/ 
gleich einen» brande ausm feuer/geriessea $ Er h-bt Ih 
nen in bedrängnis Hoffnung/ in beschwerden erleichte« 
rnng/ in Mangel notrorft/infuzemer irrst/ingefahr 
errettung / in nubfal geduli /  in angst hülfe, in elend er# 
qwikkung / in not erlöst«-/ wunberluh gefchaffee/daß stt 
Ihm  deß hier jtttlich und dort ewiglich danken wüste«.

Wem dttßfalls E. F. S -  Gn. Ga. mgesamt/ 
als -«dorne Herzoge jur Ligntg und Beieg/Ich mir »or- 
steste/so befindet fichs/daß E F  Gn.Gn.Gn. des Kriegs 
ansang auch mit äugen gesehen /  besten gemeines übel wie 
erfahren; alhtrr geschwiegn / was deraselbte« eigene« 
Fürstlichen Personen/oeyfoltgang des Kriegts/vor wt« 
driges und höchstempfindliches unoerschuldet begeg
net und richanden aest-ffe«. Außer diesem habe«
E. F. Gn. Gn. Gn. täglich mit schmertztn jnsehen und 
hören «üssen/wie 6 »  selbst „ebenst dere getreuen Unter
thanen mit Feuer und Schwere/ beraub: nnd abneh- 
Mung alles Vorrahtes/ Vermögens und DtehrS/ weg- 
fengung ihrer Keperepen /  Cawwergürter/DerUnrer«

a ,» Haus



änftrifc
Hans m b  Hosts / hiß in gründ »erdnbit und tn mferffe 
d-rfnztru »erftnftt wordm. Und was nicht
tuvergessen» reit Nt grausamt Pest ( reit abtu gtdacht) 
dnt unjthlicht mengt btre Unterthanen hmweg gtritff. n f  
dadurch gange Dorfichastm als» wüste geworden / d<.ß 
dannnen leglich nicht ein Hund/ geschweige Mensch >, 
infinden; ja an der« stellm Wölfe und andere schäd l>ch c 
Thiere/chrt Wohnungen und schlipflöcher darinnen uiif# 
geschlagen haben; hierauf notwendig die luvorwol an
gebaute Getreide * Länder verwildert z verstauchet / und 
den weiften teil /  wegen Mangel anbauender teure'  bis 
Nesentag»mbeurbartliegen / auchtfls/ »eilfit gern* 
Wäldern worden / unerbaultch ruhen und bleiben wer- 
den.

M it unsterblichem Nachruhm muß 5 . F. Gn. Gn. 
Gn. gedacht werden/daß/ daNcfelNeocr Ao. jög». 
»orstehendcn Feindlichen Belägerung der» Hoflager, 
Stade Brieg, wol entweichen können / (welches auch 
»temanvleicht heile mißdeuten möge«) E.F.©n. Gn. 
Gn allerseits sich so Fürstlich und mitleidig erwielen/und 
mit der» armen Unterthanen lieber dtegefahr ausstehen/ 
dem Verhängnis Gottes sich untergeben /  den außgang 
36® empfehlen' als in fremdem Lande wolgemach und 
bessere ficherhett suchen/und alda ein« böse Post über di« 
anter/von der« Land und Leinen twe,felhafug«rwarttw 
und anhören wollen. Kein jwetfel ist /  es wer
den E. Z Gn. Gn. Gn. auch »telmal bey vorgegange
nen bedrükkimgen und enger einschliessunqzherizlich ge. 
wünschet haben: es wöile der treue Goitz Sie auch der
mal eins des schädlichen Krieges ein end«/ und dm lieben



Sufchritfi.
Frieden wieder erleben lassen; auch wol in gfdttMgtr 
Hoffnung unv festem » m ra iim iii  G O ee geseufftz,r,itnd 
sich a»S d e m , t .  Psalm selbst angered« haben. M ein 
Gott /  D u  wirst Un-cndtlich herausreeffen /  und|iteh
ren machen; D u  wirst U ns teigen B etn Heil r

S o lc h e s  nun hat der L m en S .G eerE .F .G o . ©itv 
G n . gnädiglich grw thret /  und S i e  wieder »n ruhigen 
stand/dnrch den allgemeinen zu M ünster ̂ o .  1648. ge« 
i'cffenen Friedensschluß g e s r ,« /  daß S i e  sich wird«, 
nach und nach/in gneeer fichrrheitZhrer Land und Leute, 
unv Diese I h r e r  N ah ru n g  »110 Hanse arbeit werden er
freuen können. Nebenst E .  F . G w G n .G n .e rin . 
nern sich billich alle der» getreue Unterthanen /  der gleich
falls Ih n e n  von D O i t  <ri« v m  greffen gnadnndwol« 
that. I c h  /  der minsten einer, schätz« wich auch
glükkscciig/daß/da die K riegsgefahr und nöftn/roitb au s  
jD btt Schlesien /  von den W urzeln  der Karpatischen 
B e rg e  und dem Eißenbache /  ausm  schütze sehr from rr 
H errschaft,zn weichen gezwungen/midi cu  handleiiung 
GokttS/unrer E .  F .G » . G n . G » . gna-igen H em » D a»  
ters (lodseeliqen andtn tens,) schütz; ja in dero, wie auch 
t»m  theil E .  F . G n . G n . G n . au fw art: und bedimung 
gebracht; und zwar jiir solchen zeit /  m der niemand fast 
wusste, wohin T r ,  vor dem schon von fern ae,fji«h«nden 
angsiwener/ sich wenden, und unterschleis suchen sollte. 
I c h  erkenn« auch GorreS senberbahre gnädige fürsorg«, 
der M ich und die M einigen alhter in augenscheinlicher 
gefahr der Pesi behüllet /  nn» auSderfelben heraus ge- 
t i  essen. N ach übersiandenem allen unbeschrelb-
lichrn iM -tw ach/und bey wieder aufgegangenem gülde- 

a  v *<



S-fchrtlft.
MN Srttbtn/ können non m«i nebst M ir «tt dt» Poc:<n

C rtde mi hi, bene qu i latuif, benevixit &c. 
das beste UUn  har nur der c rltftn/ 
der damals »el deröor-en ist -«wesen/

Qto solcher/uirrn«Sth«lS g!ütt»chkn etrbtt.’iv^mt# 
ttt E .F .©«♦ G n. Tn. hab Ich/nebst «nd,rn»bi>e-rn» 
h«tt«n, «ich dir übrige;rtt nicht muffig vorb.y 
lafltn /f#n»«reÄW buntcmxtim/m der damals 
-enden Temschen Bichrrrey / «wen versuch jinhun «;v 
fCMMnbtn /  auf ein und andere drgeb-nheit eiw 'S  
Gene »i«Zrder grführer / und »er Dichtkunst txtmii’ftl# 
gen Liebhaben» lubeurrrtlen dargestellt und gemein ge
mach,.

W eiln bann «>föfters erinnem gneeer Frermde ich 
W ich bewegen lassen, solch« wetne Gedichte und @tf»W 
gc/orte iu»arjttifto n *  ,  iyo «in gu« teil deren beiiiam- 
wen /  durchn brass heraus ju geben/ ha b Ic h  Mich hier« 
Hey in de««»» «ramm des gnädigm T chugrs / so imrer 
E  T  @ it G n. T n . I c h  nun in viel I  ihr« gernhiglich 
-enossen • und elf» Mich schulvtg erachtet/ deroselbeen «i« 
nigtEhrenseule/mrmer geringfügigen Dankd.ukeit aus
zurichten /  un» solches hiemu wnkstelltg iu machen /  un
ter <£. F .G n .T n  0 « . N am en, dieser meiner Geist: und 
Weltltchm Gedicht« Erstes theil /  in Eils Bücher abge
theilet ,  heraus geben / voraus aber Deroselbren E  rs te s  
B u c h  absonderlich tueignen wollen; mit angtheffter b«. 
«üttigfltr bitte, «S geruhen <?. F . G n . T n  G n. solch 
fthltchttS W «rt / unter dirs schirm y f p e n tw  als «in

nmf«



3-fch-tM.
mnfmiaf e<mfNrfrt< / Htmtf*«$me
»i<ifdlc<fl<flim6</ wir Fürst-güttlgm « - »  « s«h« ,e- 
gud»«9<r l <{: iw» &urd)bl4tmmg fuumrMf m/ uo» Euch 
hmfür» Mir dl#6m Metni-m, o *  FürDlichrnzuadm 
iin» «,<wdgmh«ttm bcvgrchan mblribm; M ir/
dcr si» te und dlltwtge w tt» d -rh m ^« « tt /  lch»B» 
Lng lühwin / und eb ©•« »U ßatm m kH

E«t#Kürft1ich«a Ga.Ga.G».

trm»u«»chLstsß
gchdrfMsirrDima

S8li«g M lfM ti |t tN |M  
l  # 5 *»

Dmt.Tchtkfftr.
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Des Kupferblätletn undTitels,
Anap*nif<tffrfl4rimg.

g t x t a u  Ltser/de-grüneodm Inbtrmdiiptmigmt 
solcher im rechten und link« dehaoge» 

mir Sacheo/daraufsich durch Himlisch« Stans/ 
dt« Fmgrr cbiettbtn in T-rsWche guvst.

Du lichtst die Harffe«, und drum» geschrUH«, 
daß solche gedtenrr zu ferligrM filce*

Du stehest di« Lrprr /  und drum» gstchl/ 
daß «an sich mrstldm zur ̂ nsthae R|(K.

Wirst Du nun iiiltfm dreß Buch Dich «rwtud«»/ 
uns drinnen andächtig: und Geistliche- finden/ 

io denke/daß diese-die Harstr grjpiekt/ 
drc mit auf Gorrseeltgteir -llcmal zielt, 

ü: Vir dennwa- A  el k liche-gleich fall-emgtgtn>
: .  w o llest Du diese- der Leprr zulegen/

und Mächtiger dlren/da-dr-stchdie kk-ste 
stet- führ«, al- würd'«- auSbrüttlich gtfchaßi. 

Gleich ad« der Harste« grspteleer Lied« 
un minsten der Gorre-furchr streben zu «ider^ 

vielmehrr zurandacht den lesenden ziehu/ 
ihn ferner in selbrer zuhalten sich wüha;

S o  hat auch d«e Leger von ehrbaren Silken 
und Lugend im spielen ntemale- -eschrneen r 

ttlt jene mehr ft»m«frynei»r-hr« dtkhNlst  ̂
m<s« mit diese znläßltche Lust.

Dieß



Die-i|im  f l  Poc'im / du Lieder ttbid««/ 
semxbtr zu« »«erricht S ir  fick» verpflichten.

Et predeisc volunt, &  deUctare Poctz. Horat 
styadsderzügle che mit ichöner manltr 
b««üh<t zu dringe» »a# frölichs Herfür.

Sie »ollen id manche! grund.künfil«ch vtrfhffm/ 
tobmancheshmvieker Dm klugen tnretffm.

Walredenhetr zwar rin ding zierlich vorstellt, 
die Dtchrerev dennoch brnnachdrukkerhelt.

Daß solche nun kommen in Tel,rische Schranken,
Jas Hahr» vir tinfm» Opitz zudenken/

Der har ihr de» Lorverkrang Erster »erblmt, 
drum Sie sich auch hur den zu führen erkühne. 

Wer Den Ih r  nicht gönnet, der sey« sich nieder 
tob ende» die Geist: oder Weltlichen Lieder/

wacht Er sie nicht besser, so hab Er den Lohn/ 
fiat Lor-era, ans Nesteln dt« Tibel-mans Krön'.

M W M
W :<■

Sei'



Folgen etliche
Eh«: undKlükkwünsthungS

GedGte /
»«» »orurhmcnOrtrn und -r-ßgöafttg«»

fnw itn  «rb«lun,
Uber

Die Deutschen Gedichte
Herren Wcncrl Scherffer«.

A r t n  K raut Ment fiV da« <5ten. 
* * -0l<m/f»9m die Poeten;
6 m  völat »an unsren» .Kränge 
D er frischen Lorbeer« *p (langt/
Erwärmt von unsrer © tim t 
Begeistert vom Gehirne,
Giebt Balsam r>«v genesen 
Undtrozee daS verwesen.

Richt ander«; )h rP o e ten /
D er Tod kan keinen nöeen 
D en ihr und eure sinnen 
Richt lassen wollt »ov -innen.
D ie Alten kühnen Degen 
Gehn noch auff unsren wegen/
D ie ihrer Druden Lieder 
Reche lisiea kommeunitdtr.

SM



Wastdüfimwirdan /)<W0  
Und chrrr ehurst fu mtlKiV 
Wann nicht Poctm#<9<id«r 
D«-sch»artz«n Grabes Mrtfirr/ 
XNc 6t<tbligfrit »rrbürgrt 
Daß sie S t«  nicht gewirg« ? 
W as »«r van teffrcn ihaiM/ 
9 B « # » c tm  (lugst» R ah r«  
DerNachWrlr kündig bitbrn/ 
Wann birst nicht gtftbtiKn ?
E s «achi konisch tichtrn 
Daß ailrs bleibt im lichten/ 
Sanft fiel in lauter nächi«
Was Herr und W ir »rrbrücht«.

Esfinb zwar tvrhr brr hl« 
Di« anfdas ferne fpiUn/ 
DtehtrnachEwtkeittn 
Gleichwol dir fahre bettitm: 
Doch tünctk mich daß Poeten/ 
Mock mchr alß anbrr/röhim 
Wa-i-len.aschrbiaßrt:
2 hr ihu! ist io arsaßn /
UXt ib'< »Pr Sachen 
SBi (Q5ui r Itinrn mach«»/
D a ß ; V ) t t  Z ',»l,k«itm  
D i r  er iiiiun  m4<bt 4 l'iren /
C u  nies rn jileU l'O ru '
<$<h!üt)t an all m orte/
S«r lchknd«" «nchk str mahitN r 
Dtiungitäli« Zahlra



D er andren Jtönftiifttw t/
Di« künueas» bereit«
© f® u«r jiim »«likcn 
Daßstestet-ihredliden.
Und di« die ihre bleib«
Di« ftlnncn sich davn schreit«
F ür Frenndt derer Leut«
D ran  reit hat keine teure.
W ie tela Poetc fing«
Und tau dem Alter dinget/
Dich/ T riez / und die darum «
D -m  Sterbe« tu gewinnen/
D iß  zeugen semr Lieder- 
W aß  sausten hin und wieder 
E r künstlich /  änlich Iplelet/
D aß  Lust im» Nutz man fühlet/
D iß  tan genüglich leigen 
W ie Hach Poetin steigen.

B n e g /  ehre biß beginnen/
W ilstu nach vier sein tünnrn.
Zwar tünnen ihr Gerüchte 
Durch eigene- Gewicht«
Verewige« di« sichrer:
Doch durch beivogne Richter 
Di« )!>««« Hold und günstig/
S o  wird I h r  trieb mehr brünstig/
D aß  sich ne und bl« Ih ren  
T iß  gar an Himmel führen.

Dieses setzte »tlmciottib/  ei«
§reut»h dorgedgchtrp U v tt,

h Gunst*



fih ihftyw flm bt Stunden erhall« mm wieder t 
^ » « sch w em m «  und hemm« das traurenihr Lieder/ 

lasse iall«n und wallen
den lieblichen Schall? 

lasst steigen und fallen 
den löblichen H -V

der Musen ifor Lieb
erkling« und finget v a«  güldenem Fried.

*5Dtt Teutschen Poeten sich haüffig »mnehrril/ 
die dichten N o Höchsten und Menschen tu Ehren r 

die Harstm bestimmen
Ke Nutze« und Freud/

-leichr eobfigen Immen/ 
wir blumig« Beut/ 

diertehmzufeld/
undsüllmm« H o a ig d r«  W äy eraen ie lr. 

* D «  schärst«« Stachel »an niedlichen Dienen/ 
muß nnftrem S c h e rffe r  -ur süffigtrtr dienen/ 

driustig r und avtzer 
erlang« viel Lob/

«rqwikket nvb schür,«
mit manch«l«y prob.

E r bring« da»»«
dir Künstler-Pocren nie welkende Jtrenr

3)t«n |tfrc«»Mi4«(
7l8«et«** htn n . rr. Äejiuzunz in «r»ss«r eil 

ÜDiate(m»a«i«
»«}•. Georg Philip tz^rodörffer/

todeeH«chtbtt.Aei-4ir»iiig«n»e»
G«seNsch»lrdtt S s  »eiende 

,«»«»»«. Auf



Auf die üherfetzvnz
HeraaanHugcns©oitf(cMflCf>(tltltignt/

[ Pia Dcfidcria ] gtnehnt.
k ^ » 6 r  melgtfey. Diel beten ist nicht beten, 

kan auch wol vor Gott mit ctotm seufgrr 
irttm/

M ir dorten Moisisthat. Doch stehet auch batet 
Betet ohn unterlaß/nur daß es Herzlich sey,

Wie David hat gethan,in seinen schönen Leedem 
Dit »oller Ver5c find Mit eingeschrenetten gliedern. 

DünektDich ein Psalm lulang,« U^ihn t»rt bedache 
Was gilt# im selben wirdt D ir envas bey gebracht 

Was f»r< ist und doch g»tt/d«s «s gewissen »chlcget/ 
Das recht« reu« bringt,doch reichen tröst beyleget. 

Insonderheit gib achi/wir sich der schlnß verhrle 
Gemeiniglich ist bitt'»»# einem wcl grselt 

W ie! har mcht Griechenland mit -Metern Mund nt* 
Das liebe Kyrie in ftliKtnot gesungen? (Zung«> 

Der wottt find nicht viel / doch war < f  . u m  gemeine 
Gott ward dadurch versöhnt der ist M.-tebgltint: 

Halt Augustinus nicht,ivann Er sichhai: »erkroche,, 
Mir seinem Gotte sich/ und'mit sich seiest besprich«; ? 

Garnicht Bernhardus auch im beten Wf (geübt? 
Der mir in Jesum sichLeine gang verliebt.

Nun unser Deutsches Land hat beten auch studiree/
UndmancheGeclezudem Himmel engrfübret.

Der Bücher (es ist wahr) ist hier ein iiümluf,
Und hell der betend bum doch immer serne-r guß.

d ti Der



D e r  -ruft Me freyer Hände; und gfetet auch nach Heuer 
D e m  M<s<£/M(f<m daß. E r  «achee frenie Leuee 

D a ß  man sich wundern m uß. W a n n  man e« über«
schltge

SSte Gare des Menschen H er» fa krdjfrtgllch bewege. 
D ie  best« a n  »st doch so einer recht wilderen/
M a n n  van gedanken E r  «u»?r i(| abgetreten 
G e i»  H erknchr ,,:gesch»kte «ad -eher fein gemach/ 
Schecke feu (fbcr ©cte jiivor/iw dw m rg worr' hernach 

S )rt »aller © linbens sind. E in  solcher mehr erlanget 
A!S einer der dar © o «  » u  vielen Worten Pranger. 

W e r  rfiH err Schersfer nun/der welcher Euch tmoencft 
D a s  ehr a n s  demLareen viel DrnrscheSeufftzcr schmetr.

E in N cirh a rrrm u ß eS se-n . Euch wtrdr hier nlchesbt« 
nemateo/

^ e r r  M om us wirkt durch euch dre © <6»ln»efii*t 6e# 
femmen.

E s  'rleiber doch dabey: S e c  fle tbb ie  Setgenh f j- tjjl/ 
her Zehrer selber j»ch/ macht einen anbetn  seist

3 «  ehren seinem lieben H erren  
AZreßl u den G ev slts rn  schreib diele«

felr ifl'ntRAtf

D. W. D,

i a d  i 4 U c r o % e M .
lL Jac ten u s O rganico p le c tr i, Sch?* te» e, car.ore 
** "* Vincis A rioniam  D em odocitj; Jyran . ;

N u n c



N u n c  q u id  &  O r p h c o  p i e d r i  m e d u J a m in c  p o s fu , 
O p IT i i  t i id C a r m in a  t e x t a d o c e n t .

N o n  su n t c t r i v i o , scd a m x n o  t in c ta  lcp o rc_ ^ ,
Q u a l i a Colerus T schekkiciusq. p ro b a n t*  

A rg u tu s  sensu  j r c r u m q u o q j p o n d c r c s u r g i s  
E t g e n i i  q u a d a m  d e x te n ta te  m o v e s .

J u d e T ib iS c r tu m  n e c ti t  F e n c ia  D a p h x e ;
In d c  T ib in o m c n  F a m a  d c c u s q ; p ara t«

N e  d u b i t a , Scherfere ,  C h e ly s T u a f a c ra -p r o r a n a - »  
E t d c c u s & f a m e  p u b l ic a  p u n c la  m crcc .

CU. Tf s EBES l X l S
Vlußrir Ccnfiflont AJsesjlr T j h f  

P-PJMÜWi  ̂L tjr u l.

Ad Dn. Scherifcjum
Museum & Povtam LcpiJis. 

M  tisicus Amphiott, C> Cärmme Tbrjcm Otphrui.
Movaimtßlvtf 7flmintt > Sä xd Jens: 

PlcUra lyrämjj mevet pdritcr Scberjjcm nt Je
Grutd Htyvct mlwpäkdid ,*rju  Deo. 

AotiiMttnßd'Jcs mnito Schaßcrh< &dtuiit 
Vates exuntMy Mußun tximw.

L. M. Qi
GEORG. THEBESIUS

Ligti,Eccl,P.PauI«Minister»

» ft»



O b die Nase-Weise Welt 
»LN her Stttlf eit geblendet/ 
n><niqt>cn Poeten (Kit /
Mt sie höhn«»/ btütCtt/ schändet/
Mt fit jiigm-ftbroteotneimtt/ 
uni mit Ich mähe» mottrtnntt:

Achtet» »och dir Himmel nicht/ 
jjdKtlel4tt Mida$-6r6bcr/ 
nu.ttn ecu Poeten liebt/ 
flui:ntmuftntgu:teilebet/
Mt nid) Orpheusrotlfm Hingen/ 
ĥ>»rt/2)äum unb Seifen zwingen.

Ctrenge» Deutschland dass Du mehr 
t»r ch Me blanftn KritgeSwaffen 
Dir/ für Kunst/ hast toeOtu Ehi 
mir c<r kühnen saust vtrschafftn/ 
hörest oulich mitgtfalltn 
deiner Kinder Rtymtn schallen.

Schlesten da» «ehrte Land 
2st Mt Muererder Poecen/
Mt mit ihrer Wtisrn Hand 
miittnmbtn Kriegt» nöthen/
Denier Ärrachtiiernndpralen 
aller Welt für äugen mahlen.

O p i-/ den mein Boa-lau D ir 
an dem Bober har erzogen/
»er mit seiner Ltvtr Zier 
über Berg und See geflogen/

konnte



konnt« 1» denLorbecr-Zweiz«»/
Uns dm A rg  allem« teigm.

Ihm« folget ffo le r nach/ 
Lsch«rm«§ anch / dir sich bemüh«/ 
wol das blaue Himmels-Dach 
wehret/ ffit unv für ju blühen / 
und mir ihren klugen fachen 
Weisen Leuten lnst zu mach«.

Ja es har di« Poesie 
Männer die nur Ahnen prang««/ 
die sich i« Bet hissen müh 
wol »u fingen / lassen fangen/ 
wieder Ed le Loga« pfleget/ 
welcher hier di« f f  r»o« träget.

S ch c rfftr  der berühmt« Mann 
den Piaften» Enckel lieben/ 
wird auf dieser Leute bahn 
durch des Höchsten gnnst getrieben/ 
der mit dem was Er frier finget/ 
über feinen Tod we-springie.

Wie des Himmel« seid-«schmücket 
mit der goldnm (lernen Pracht 
uns!/ uns) gleichsam selbst entrückte :
Alfa deiner wart« macht 
leuche empor dieß ««in gemütt« 
a»ß der schnöden Lcib«s.hütt«.

Wiesen find »on B lum «  schön; 
Gare« brüsten fich mit Benmen 
die in »aller Blüthe stehn; 
aber glaub«/Heid« reumen



Dlr b.if tvtitt ftl» Dtt 
nunnf/t Deine iteDer Horen.

Hier wirst ©oue# uxrcf geseftn'
•gellen sine hier (laben# - frey.
Ql' .16 hier steht/ «st schon genesen 
für tcs Lose# Tyraaney.
Dic,c fKefmz Lilzen / Rekcken 
(cli(i'«iiiiT.:rmt|)r »cittcUfen.

Tafeln »le ihr wollt/ 
friss .'nfvie besten Trachten/ 
j.;h!vi|l!?(r/ »vagttgold/
3<t) ml -Ce#Da#»erachten / 
tr'inuä nur/thrPhoebvö«öküdtk/ 
J/criinDsiace tiefe itcvir.

Q'Jtebtefleiiie Nachtigall/ 
alle Dögel welchen/ 

nn: qkni.'nqktw stllgt» schall 
I 5 j-i iü:£> Nach.' buistrttchm: 

f-1-iß Queres bestehen 
t-'ß tu ^LeliwIrD untergehen.

B«p«r M«««»# Ses«i"
»•»

Sebastian Altschern
P. I  C.

S>t<nr*b< am W a r tG s tte s  
kt f  de» ^>der.T tadr,L i»chL 

in£igaiq»

etii



An Herrn Wcnccl bchcrffcrn
Von Schcrffenstein/

NßEk seine Geist: und Weltliche Gedichte
hersußcr geben voller.

^^ch lau ff ihr 6d#tMnmv»ltf'der Steg ist Euch zr«

Mi Friede grünet nun auffallen unsern Strassen/ 
dt« Waffen l«ynk> verdambk/ verfwohl geichittztebpieß 
Utt;ne(ö die beste Frucht in Inftai Friede wiest.
3 «  möchte stlbsten zwar die Spieße, Brichst,und Was. 
«tt einen orr der Welt zusammen sehen schaffen̂  (ftn / 
die i vergangnen Krieg den Frieden reche gesucht/ 
die ansein billtch fand von ieeerman verstncht'rr.I«»,. 
Der Fehde hat gewehrt * fast S«eb.;«hu.hnndrnweche/ 
da tauhnd: taiijendten dir halse f<ent gebrachen/ 
da fraß rin irder tag Mt Seinen geizig ans /  
düt> .»ich s, mancher Fluß und klarer Wasser-lauss 
tn Bliitt verwandelt warv.Undhalf koch nicht zuwZrte« 
wir wehren diesen Tag noch blieben tingeschtedtn /  (den 
wenn „icht der teure Wtin/da<güldneF«der«Blun 
bie fast vrrdorbnr Sach gewachrtwieder glitt, (kn /
D l,»Nb möcht ich auch zugleich dir abgeschrtebnen kith. 
da- Hader-lumpen Wrret geflawpffet m den Mühlen/ 
dm Gum-„nd Galle Sasse/ denw»hlberedten Black 
so wähl von vieler an den Spanisch glurn ladt 
auf einem hauffen sehn. Zwar linst ist unverholen 
wie alleswas imst giur/ von Gott würd anbefohlen 
U"d also auch der Fried'«st kommen nur daher:
Drulvb dieser tummer un-emstehtt ohn zefehr.

b » Wir



W ir  haben nur allein betn fiomen G-ttzudancken 
und auch zu bitten stets, daß Er dach woll' umbschrantt? 
das hohe greflic Weret, und laß es so bestehn / 
daß es der Christenheit jttm besten möge gehn. 
Inzwilchen haben wir schon Frucht davon genossen / 
weil der Gelehrten Baum bekomm« wieder Sprosscu $ 
Es ist manch gutes Buch gekommen tijt Herfür 
das wohl geblieben sonst tn seiner Zimmerehnr.
Die Helsen schreiben ti?t tfiit unvergltichtcn kielen 
auß ihren Schnfften ist ein hoher Geist <ti fühlen 
daß nicht nur Kunst und krasse und Aieer und verstand 
darinnen stchtlich ist. I r  selbst die Fürsten-Hand 
öm ürb t »i ch u nd denBlack HterEmer liest was gerne/ 
Ein ander rühmt di« Kunst; der dritte wie von ferne 
giebt stlostin was an Tag m« enncklen Nahmens Liecht 
daß doch der Tilgende stets bleibt »nentdecket tvvbt.
3t:5t spieie der Sptelende/baid träumet unser Et Sumer 
der buchende sucht viel: Baldrede man wasg-henner/ 
-ald wohivrrblümter weiß: Ausaller Zungen a.t 
wirde nunmehr mancher Gay in unser Teui«c!. vetkart. 
Der Fremd de finge auch frembd,m«tn Xu|iit)u macht 

Lieder
Die nicht nur in der Welt / iw Herren schallen wieder 
der inhale nnd der klang prangt über Seel und Geist, 
fö«bt («tu Gabathslust so ist Er ganz gepretst.
Shit schweigen ihrer Zwey: ßeu  iöach finge in der 

Stille
an seinem Pregel dort; 6 wann des Himmels Wille 
das alles was der Mann gedichtet und gemache 
auch würd« noch emmahl an unsre Lüfte gebracht.

«rchst



Ntchfl Ihm  schweigt Tlchilniog auch tu seinen Rasen

sei« Tri'ikitng ist'mir b a D e r  Gommrr von den Hecken 
verbleibt mß noch »trimmt; 3r*n lobe die ganqr Wett 
nur »a6 nicht /  daß Tr I h r  tu  Sachen vorenihelr 
st nüjimd lieblich seyn. Zwar S tin te  LmdiSGesihäfft« 
dt« gehen Mich für. Doch aber alle kräffee 
der Jugend opffern aiiffund Nicht ergerstern sich '  
das wicht ein matten Muth/ den Geist hinfailigUch.
Wie >).,k Vit offne Lehr Studenten i» erbauen 
den Temschen Scaligerst bald« wachen grauen/ 
sein 6ljt; großer steiß und die Derrksarr.keir 
(»as «l<* müde macht:) reist uns noch vor der | t it  
der Sprachen Vater hin. S w  Suchner / groß«« 

D.cheer
des Sachsens Länder Cron/derHohenSchulmRicheer/ 
D u bist bey Jahren zwar/ doch oder nicht <u tXu 
dein Fleiß und deine Kunst die macht dich so gestalt/
©cit welle länger dich den Jungen Dichitr-Gcharen 
zum besten lasten seyn. Dam«/ nne wir erfahren/ 
zwar mir im wollen noch/ dl« f f ic f t  Nicht »erstiMk 
was sich das ganze Delck der Singer unter nimbt; 
nicht alle seynd wir zwar gesinnrt nach de» Thieren 
die'  wann dasein« Mufft/ sich alle lassen führen/ 
di«/wie da-«ne schreye /  auch all« schreyen fort»
Ein unterscheid ist ia bey dieß und jene« wort/ 
doch aste Herkiinfft mit anß denen Angm laßen 
und aller Welt hierdurch vorschreiben andre Maßen/ 
dünch mich was schwer zu seyn. Wer vieler urtheil hört 
e,:ff cinea eingen Sa?/ der würd dadurch gelehrt.

Hrre



H nr 6cherff«r braucht sich auch dir (It6<n Friidnu 
Zeurn

und lat? sein Erifffach Cßud) -«macht Mn so viel 6 d m  
fliif <0 ariftn art herauß/zum Setligeu Gebrauch 
U!»djur«rgr;Ugkclt/ernn«-b<lusil-l auch. (den, 
W ohl Ihm/unsGlüct hierzu: Er würd m wohrheu fin« 
ti wücd ürn angenehm. Ic h  muß m :L imuritmbui 
betumind darzulhuki, wie seiner würo gidacht 
»at'.a it  bißwulen ward <:n ttort d.-r-u ge.acht 
wem Schlefi«, ijt har. £ .tr i t*Jpu$ ist verworven/ 
^ZcrrLschcmmg Kz- zu ttn t vc«|?im  von ranhenNordk/ 

Lictz tccifl nur t t t  Bahn / KiLlnSchttsfer bucht 
herauß

und « (‘r  an hellen Tag/ wir saß <$> noch nicht auß 
mirs.::::» Laie:.!anb. Die Bob.undOder«Zlüstt 
begrä'ucnumrrsich dir «ehlgrlährtcn (U|f</ 
r«|or<d)?r gitichsam nuh/ie foflt mangeln nicht 
<m ihren doppeln Serand der macht da gute Gedicht. 
£)b das verlangkn ich ein wenig soff*’ abmahlen 
wie gern ich heulrnechwollrbreseS Blich bezahlen 
lernn ich t (  haben köiie,'. Ich  tröst hierunrer mich 
E r wrrdr/wehrter Hr«n:d/wie auch »i i  Justin/ Sich 
bcüebltchlassens-vn/ üJur|cld)<v iiijiifn ivttv 
hinke.un ich vtrsprech was unter mciaen HandtN 
auff künsfeig gurr zeit ln voller arbeit Han ;:/ 
sei foanitrtÜrö Ih m  an alßdann auch unverlängt. 
Inzwischen/Liebster -reund/sevt hier zwar sein begehrt» 
erfüll« bester smit. Es pflegen abzuwehren 
Mich zilvcrbcsternnun/dit Sorg'und Äembttr«Last/ 
tt wll dir Dichterey dach haben lirbrr Rast »

Wann



W ann nicht bet G«ifl tfi frig H O fll#! 
so läst sich nutz onb lvst nicht wohl pi sawwen faffttn/ 
u m  ich tu onocrn mahl feynftoh unb btffer fttpz 
so st? ich btjftt auff/mt SKtr feile besser bey f

Dies«, «ic«« beffe« -« ehr«, 
mit «plenber hO»de<mssA«s,ze 

Ein-«schikke den 10. •#«
cbeiiim»««c.it.0. jthristtan Dkthme«

Cfrut »ob Fteftl. 04s* b«Z 
bi«,««« «ob b«, %ufr, 

i» ®«t|b««e
ZL iLb»

^ t#b pniußrdret Scherfferi Phoebus acuti 
>  Cdrmmd, judicim tdleferebdt mau:

Quinon ScherfFcri iogeoium mtratur, acumco 
Ncnßuptt, Arnijin hividet Ule born. 

cednpangitSchcrffcTut metrs Poeta_. 
Schcrßerus.quicquid fcripticac, omne placet« 

(K TTfoffvcÜH ferib. 
in Electorali Drcsda

trdmisi, io*T>ecmh
ß . H .  l 6f i . M, Job. ßohemus

Poet, Czfar. ibid. 
Rector«

* 6600660600666606000600*
In Poemata Germanica 

D N . SCHERFFERI» 
s^Xuddübitet, SCHIRFTEKE,Tm urgertIdiom, 
^  CoUreäfloriim FocfinT cutoaim  l

H*



H ocsurg't ßudio Matern<r Gloria Lingrre:
Qiiampeipolin dolla qtuc Gern noluit <

Ehrxam pclut Sal omo n issanfta Povsu;
Qm ui/» Pclasgam Cccropum vatessuam ? 

Imumen Latiam . queismirinißi Apollo, 
l t  Yontis umhi prccbuit Permcsfido*.

Ixim ih  Italam iclebrm t Molfa C m en u ;
Ronlardus/ti/w Lepores G a lh x .  

Hautenus, Yeneresimitam ab indole PUuti-, 
tingrampohrepfmus aufm Bclgicam-?# 

Ilonas non alus Alu < qnos yivida duxit 
L*thi Patrix, r/?<?/£, ccdes IngenU 

7 ufcquere; c f quantum licet, hoc Decus impiger äuge, 
Qtxd kPotß, Lingvnjimjif Tcutonum^. 

Sifi 11AR.SD ö R F YYR 0  poterkgauderePatmio, 
Ithcprobantc , quodparatum e il , edere ; 

Zderesecut M poterk, contemnere Monium,
Kamp lspottsl eßciMM inftar ottinim»

Brcslx scribcb. ivtptifjuas x*?11
M. Valcnt.Klcinwcchccrus, 

GymnasI,<]uod ad D* Mar, 
MagdaLibidcmcft,

Rector.

•'I'itbus Ku::st<rgcbNtk Sohn/ 
war bedarf wohl cmi btginnm 
«in<-frtmbd«n L i< d r-l-n /

> *»ft drr Charitinnen..



ia$iitmt|hmli<b!i<b klingt/ 
im » nichts anztnehmes bringt?

W eil Ic h  etwa ang tm ttm / 
dasLleinwecheer» weise Han» 
gutt< vcrlc hat geschrieben/
,m- D ir nenlich zugesandt 
Ifilru von M ir auch gttfoan 
habm^was Ich  gar nicht kan.

Tcharffet gleich der W«?stetn etsin 
schneidet E r drumb selber nicht; 
eben dieß w ollt'Ich erweisen/ 
abjiilegtn meine Pflicht: 
aber d u  / 4 Tcharffer im n /  
spannest mich noch weiter an.

S o  sey es dann htngcwagtt 
auf die mir gezeigte sahn/ 
ob ttiemanden schon behaget/ 
dieser albern reime an . 
to tm  vergnügen t|? allein 
fk ennolich D ir zu willen seyn.

Oeffne mimehr deine fisten/ 
und sprich die gfangnenfrey/ 
daß S ie  außzngehn sich rüsten 
tv» man liebt Poetertp»
D#n„ di« meisten/ wo nicht gar 
hassten schon ins neiind« J a h r .

Fürchrestu dich vor Dt® N icht« / 
der unrechtes nrthel fkllt 
ü b e r  dies" UN» jenem Dichter/ 
drucke nur an brauch brr SBtlt/;

» t l c h t«



<•#***$►
welchem nach bet/ so wa« schreibt /  
niwaerrmgeweistert bleibt»

Besser wirbt c« Dir nicht gehen;
Der Poeten Fürst Homer 
h«t dergleichen auch außstehen 
muffen/tmb sich leiben sehr/ 
so effr Ihn gehaun zur Baut 
zoilus von »erde trank.

Laß noch minder dich abwenden/ 
daß der Hausse groß scheint seyn /
Derer/die last aller enden/ 
letzt wer Schrissten brechen ein»
Deine stattn Ihren stand
hier / und durch manch liebe# Land.

Ob / nebst D ir, noch tausend schreiben/ 
übermannen Euch doch weit/ 
welch« solche« thun nicht treiben; 
noch >-!chr, die Unwissenheit 
lieben / und der edlen Kunst 
Nicht« de relqen, al«abg»nst.

Dttskin groben erdgeschlechte/
6erCydopen briltt 

nennen mag / mit giittem rechte/ 
wächset aibercit der mutt/
6*5 Sie, Ihren »ordern gleich/ 
trachten nach dem Oberreich.

Drumb ist uöhtig anzulegen 
ohn Verzug '  gesambte Hand-' 
itmb/tnu ©puffen' Büchsen,Degen 
iuthun Ihnen wiederstano.

W eiß'



Welkheit und txr tugend gilt 
rücht besagt« Aaffm XXr.

Brauch« ferner st« « ti thrtv 
»t« D u/ »»«rmahvtt thust^ 
da- 61« «t»e nicht versehe«» 
nach beflecken mög« Rufi/
»er sich «1« gefttjftaetn
Ny Nm Stamm »an Schkrffensteia

Sei»«» »chne» Jmnbi nb e<NM«f4ri4|
Paul LhrisiophLtndnkr. 

+Amicisßmu* */ZuBor
D N ,

WENCESILAUSSCHERFBR,
In Cab. A  cum triado 

confonat&apdit.
H /V  ingcnij dar et dotibm.

Induperator enirn probat, & prznobilc plcctrum, 
Tcutonice cloquio publica scripca probant. 

Grata Tibi passim GERMANI A  muncre dignas 
Persolvatgrate», WENCESI L  AE. Vale.

#  #  #
^ ^ i - /« a s  Moeonides, was Flaccus, Sitnonide«, 
^^l»e#M aro, Stcsichor,t»»0 Philet, Bacchylidci, 
»»»NrHcsiodus, mflf Dtr Anacrcon,
9 Al Findarus, so wohl Nr »Ißlg« Bion/

( (t»

MobiledeliciumMusarum WE NCES I LAE 
'  N»bilibus cUres dotibm ingmj.



tiii leber Mt sich selbst der Nachwelt aufgeschrieben/ 
und Ihnen so zu rühm «tß U tm nuuee blieben/ 
biß hak in Miueersprach'uud '^eiufetür f  oesie 
brr Hochbegabte M ann H errG pttz /  nicht ahn müh' 
im» glücklich nachqctha». D er Grichen Ziertw Tichten 
a ll der L anner Kunst hat E r  schon tonnen richten 
im» iiebrltd) Deiitich gesetzt. Luch dieses «och ttUW 
baß der Poeten Schaar mii rühm m»h I h n  grschivebt. 
D a  w >r Herr Luche ner/H err kAißter/Lzepko,Löter/ 
Xist/Licheriqrig/Kepuo der neue« wert' erwehier/
H  a  r ium m m g und bevor die Lheu« Ahm verwehrt 
H err io g a g  weit E r Kunst »nd seine dürsten tfjrt.
Und w.ii auch DiesenDu/meinScherffer/nach-u ahme 
heg tittc|I/un« dardurch verewigst deinen Namen /  
ft io6 auch dilltch Ich,so glitt I c h  mir vermag 
den imgespaiten stech. xV at D u  legst an den T ag, 
bas «erdi imjweifemllch jUw nach rühm D ir  verbleiben: 
W er Deiillche Sprache liebt/kan übel anders schreiben; 
I s t  schon der * Fürst Hi,>weg/Ser Deutsche Poüsic 
Unsterblich har gemacht / stuc sein« P rin ten  hie.

* M A R I I N U S  O P I T I U S
cumtrud. in A  Audit:

En Gcrmaai Princcps Carminis.
Mccomdcs Gratei, iit Virgiliusq; Latini, 

Germani Princcps Carminis OPITJUS.
In menonm ririfitmme EruJitmii,boc Jistuhit,- 

iujm Vmtm.aiiai fulegmKol/iü<fimi B*r- 
thij eit, 4tidebat ,&llub.

B A L T H A S A R  H 1L DE B R A N D !  
in Rcpub. Lignicicnii Prartor inferior.
A>motfto,ui:h tj'u ss.um u i: MILcsCeDatf



lchs»It'/Ich(i»llt« f<6rdtm / 
ff,mb billich einverleiben 
ins B uch der gr«««n <th/ 

tote sehr/ auch ohn gedluttr/ 
da- redliche (Stimmt/

H err Schrrffer Michersrenk» 
*Alß Ic h  fing an jii buhlen/ 
bey Euer Fürsten« Schulen 

nur aitfnct Musen S c h a a r/ 
hab' Ich  bei) wahr genommen/ 
wie h-ch an Ärmst I h r  fommm» 

wie groß etr Eifer w ar!
*9fhm gönne Mer (Sott das Leben/ 
so teil Ic h  willig

b a s / was I h r  wol »erdttnt. 
•hmr Scherffer/EuerSchrifften/ 
dir werden auch schon (Tiffrm 

rin Lob/baS «wig grünt- 
*DaS viel, und strttr E  chreibiN 
der Nachwrlt wirkt t-arltibtn 

jitiit Zeugniß Euer müh.
W ir wüsten /wiijjm preisen 
der Lieber güldne Weifen 

die I h r  singt spat und früh. 
*D?«n tt>#V es ist geschehen/ 
daß wer mit äugen sehen 

deß steiffes edle Merck.
W a s  I h r  bißher verrichtet/ 
und rühmlich habe geeichter 

giebt Lrbcn/Geist und (Tafts.
c ' j Poeten



♦Poeten Werrk befielet/ 
diegauekeley »ergeh«/

und dir gefchwincktr Zier.
W al »em / »n ftinc gaben 
km unversauen habe»

Herr Scherffer/gleich wir Ih r ,
"Die besten Schäy'und ©tittcr 
find Gaben brr Tewüiktr 

wer di« reche brauchen km/
»«stirbt nicht/wenn erstirb«/
Sem  Ruhm hier nicht verrirb«/ 

wenn E r steigt Himmelan.
Hoc Symbolum Amoris 

5c
perp:Ob(ervantie 

1. m<|; exponit
Pancratius Heinius

Sebol* Narosl : Rector 5c 
Chori Musici ibidem 

Director,

# * # * & * * *
^erK rieg tS 'G att Mar; hat Jamb. 

das Teutsch« Reich «war Dreißig Jah r bekrieg«/ 
dachwust« Febu$Sta«6z 

daß allemahl blieb Pindur unbesiegte/ 
es funden sich Kind« der Pallas/ di« lachten Anap.
der donnernden b iü tte / der bluitizen Schlachten.

Mein



***♦*!►
*M«ln Op«, -rach Nt <8a|iv Jam»

J h «  schlachtn nach viil 6dH«ff<b« ^<mMfcm«/ 
was m«Kb«i hargechavz 

varau- den « c h  nicht nmw/ nach fingt heur«/ 
b«, wissen z Die solche- geimgsam ntch« könnm Anap. 
außloben'  »u sagen hochadlich« Sinne«».

*X)«| €»<phe< Corydon, Jamb,
dm an da- Licht E r nicht wei laßen kommen/ 

und C unrab-M erTa«/ 
der auch «ur rett dm »«lfim -let-t -enonnvtnz 

verdienet/ da- beydm Apollo |ii lohn« Anap.
fitzmkt ein« von Lordern gesiochrme Krane»

*)liund«r kommt und -ringt Jamb.
Mein Scherst« in de« Buch« vorgetragen/ 

wa-sehr anwutrig kling» 
und mancher 6 6 «  3 6 »  löstet wol-«Hagen.

Dieweil k r  darinnen « tt Geistlich« Sachen /  Anap. 
und Weltlichen Liede« uns luftig kan machen. 

*W astEr dadurch «rwir-t 
ist lauter Ruhmz fd immer grünt und-lähetz 

ifi L j « /die nicht fiirdtz 
«in K ran, »er kein »erwelkm fühlt nach fieh«.

3« Schrrffer-gedöchmt-solmuernichtgetzm̂  Anap, 
ai- lang« die Sternen a»H1»mrlk--«li steh«.

Idem-,;
Dmtzel Scherffer:

ta ts t,1 1

S r verschuff letzen:
( t t r  Tcherffrr der derschust/daß fich viel Weif« letzen/

seiner Poc$< erquittm und ergebn. 3ch



•+***+&+■
Ich wünsche/ bis Ihn (Sott noch lange laste Leben e 
damit Tr weiter un- zu lesen wöge -eben/ 
war »ach dem EeduS fchmekkr/waS 1ird»annthmlich 

rtucht/
unb / Op«-1 deiner Kunst sich nach tu ahmen jciichl. 

©<fr«u in Gber.Schl<sie»/
lO.Deccmb, j<$j.

Fridrich Fischer
LL.Candidat.

An



■**+*♦*►
V n den Leser.

( f t t if lfr c r  günstige ieser (lernte kürtzltch r»-
’* ^ ^ b e r ig tm /b » | tu diese» Teutsche» Gedichten/nach itzigee 
schreibare b*»». «ab» an ihre»gehörige» orte»gesttzet/«ad 
mir TttlUfi nicht »ersetzet Werde»/«etl solchen/daß es nicht «», 
,echr/»o» »rele» Vornehm?undHochgelehrteateurea/L» osfent- 
tiche» Gchrzssren/numehr zur gaüge dargerha» Worbe/«»aötjg 
hier viel »arte bA»#n i«mache».Wie mit »o» Viele» »»Wisse», 
de» solche schreibarr als «ngemöhnlich »»fang» scheine» möge/ 
so ist st« dennoch nicht neu > maaffev de»» scho» Vor erlich 40. 
Jahre»  emVsch i» Aoffel g<bf»ffl W0rde»/deffevA«ror dag», 
mal de» unterscheid «»rer ». und v. i» * t eingusühren grfo»»«» 
»emesen/hat aber meoige/oder gar keine Nachfolger damal» i» 
seine« rechtmäßige Vorhabe» -efuade» > bi»oor erliche» jähre»
durch herausgebnng Teurfchrr GrammarittN/sglch« »o» ojche 
Wenig Gelehrte» /  auch Vornehme» Aa»tzelepe»löblich Jnf<, 
»ohmmen/ und dertitux  ««richtige» schreibe.geWohgheir,«ch 
imb nach adgegavge» Worbe». D a» <f ist hier gleichen» 
gemieden und epcmeder da» e/«o <» unnoe/außen gelassen/»»«r 
« 0  eine harre »«»spraache e» erforderr/kkgesetzt morden. Al» 
da» e ist unnötig im m itte  S ü l ls /  A s n f /11. b. g» Uob da» 
ist auch nicht neu» Wiedeoaoor ro».«nd mehr Jahre» co m 
m u n is  G erm a n ix  P szcep to rJ£ ).P h ilippusM clan then , 
die W e r te Ja n k n n d D ankoh«e < / « irkallein  /  daraae» 
such ge»«»g/ geschrieben/ m it beste» eigene Hand könnte fürge, 
geiger «erbe». F «ep  kkstnd ge setzet i» «orte» die eine» 
Harrer» aursprvch <rheische»/al» G lÜ ktt /  G lÜ tt l  /  ©CfltffC 
II. d. g. U»b da» ist g«ar ve« «ad z«Vor nichtgemohnlich 
»der dar«« nicht unrecht. J a  e» dienet da» dopple kk /  al» 
auch da» einfache k ohne e /  de» a b < schillern z« leichterer er, 
lern«»- de» lesen». A«m tftm ftl/m enu  T ie  b«chstabir«ü
jü a tic f  mit e/fo »e»»e» G iedie buchstabe»bflttC t/rm dda» 
tautet S a n |f /  ist aber e ausgelassen/ so heisst» reche D  a N k 

die >u$ß«fc<ft(MU8» öowslf.NeSHtfUfF#«
( IN N



c vermkatlemal «egftUlTt» w irbt/f#  t ln tn  « i$  «nfeteO?«#, 
b«rtt biepelen/benen m«ft bieTentscheSpraache imer schwerer 
#U fl, ist/machen w il/  in lefimg «nserer Gpraache schleinige» 
f»rcf#m<n/»eilo Gelbe« impelnischen/c keinmal al» k lese,/ 
fenbein e bleibt c/«»b wirbt ,1» < »«»gespeichen. Derewea 
gen nun »#n Ihnen höret /  wenn 0 t«  bi« werter lvancktN/ 
b a n d e n /fiancfm  (mit c geschrieben) lesen sellen/se sprechen 
0 i e  «• nach («8t bet buchstabirnng an»/ waN|kl» /  DanjfCd/ 
franiftn > ist aber c nicht gum k gesetzt/ so lesen fle e» reche/ 
»emlich öanffn/oanfcn/franfcii. Ich  habe selber an ben 
pelen  esster» gemerket/ba-Gie gestu^et /  wenn ihnen vere 
fernen i« bu*|Ubiten Ck0N «nb sollten ««»sprechen KkSN /  
G r i l l t  / neb seilten LNBsprechen Ä r<U 6; f» b«(b «brr f  «8 
p«t c gtfUnbtn/f« ist ihnen ohn lang bebenken/b«» wortrich^ 
«ig/nach benennnng ber buchstaben bepgefntte». W en» 
in«oos» mit bet schreibart also Verfehret /  sakönnen W ir  
Teutschen tn» in Wahrheit rühmen/daff wirschreiben wie wir 
Lesen /unb beberffen keine» müspgen bnchstaben»/ wie etwa die 
Arantzasen bey ihren werten. InRochanowske» GcherHteime» 
ist I 'o k io r ,A n a k re o n tij»u im pelntschen/«it k geschrieben 
werben/und damit kein hechverweisltcher fehler oerhoffentlich 
begans<n w-rben. G e  gebrauchen sich heue, schen etliche 
Teutsche be» k im werte Ehrist«»/unb schreiben Rristu» > wtl# 
che» ben ber Teutschen «usspraache nach/ nicht unrecht scheinet/ 
senst müssten die pele„ auch eine falschheit begehen/weil G ie  
selche» ihrerauespraache nach/wit k schreiben/so aber niemanb 
BN Ihnen tadelt. Hi,mit wirbt bech ntemanben birst schreib»«« 
»uigedtungen/senbern iibens seine Meinung b itten  »n tag |8  ge# 
ben ia rep flthin ; und bleibet zu iebe» belieben Z eb ersetz 
che annehmen wil oder nicht. W il einer bey der/außm sätet» 
< e e l  e inge füh r ten  gewehnheit dev es/eher anderer buchstaben 
i m n t r o i h c t u n g /  oder üoerflüssiger beysegung f tste verbleiben/ 
ben Twitbt niemand schelten. U n »  beliebt mehr dem jenigen stet 
gugtden /  wa» aufvernünftigen Ursachen unb gründen bestehe« 
»ob ««»gearbeitet werden. H itm tt ben tefer ® e tt «mfohlsn»



e m s S e r  W d E r e
Lrstes WuK'

wortnncn



2 Teutsche» Gedichte
Weinächtllche Seelen, Wallfahrt

Z u  der Krippen unsers Heilandes nnd Geeltgmachers
M M  LSRMTA

5 r< n  dem/o G o tt/Ich  D ir  ein -r in g t-  Labgedtchte 
«Nzubringen/Hery iwb © tit/tu  meiner richte/ 
( •  lett /  6 Himels-Geist mich <n k r  Wahrheit gang'/ 
und lehr dt« finget führn den umgestimmten klang ?
D a s  Gort«gerreuste Dalk/durch welches rare« Lippen f  
E r  I h m  sei« leb verweh« /  wallt igt zur Wemacht« 

K rippen/
ein fteud «rst'rlltes Hera in reiner einfale bringt/ 
emd viel Halleluja dem ZefitS« K indt fingt/ (ge/
a ls  weiland E hr undPreiß daSHimcls-HeerIhm  sän« 
da deren Lieder schall dir wette Lust durchdränge. io  
W ir  ? solla wir Alten nun tum Lob' erstorben seyn ?
© m in. W ir  filmen auch mit M und und Herren ein?

Sdtr/fo vor aller ttivver Himmel/ M eer nnd Erden 
G o n  bey dem Darerwar^ sol Uns geboren werden/
8« tröst ein Menschen« K in d ; Ser/den  viel zeit zuvor 15 
hertzknniglich geächzt der Alten Barer C h or; (gen 
D u  längstgewünschtrr Sohn/der D u  der aleen Gchlan« 
den Kopfzerknirschru sollst/kom/ brich ihr aufdem Plan ' 
enrzwey den gtstgen halß/wetl D u  der M utter an— 
den zarren B rü sten -lteg stau f daß W ir  ja genesen/ ao  
so towrn Unsterblicher in unser sterblich wesen;
D u  rechter S ch iU tfltn  diesen jammtr»furt/ 
durchbrich den keltschen Leib in heiligster Geburt.
D u  lichter IacobS-stern mit deinen (Tr aalen prange /  
imb de» verlohrnen Lag U ns wiederum erlange» 2 r

» a



Erstes Buch. z
JDa S u n #  Isii» stets deines gipfelsstss*/ 
als » f tder Lcderbaum/bt» an der S tirne  fl*/ 
tarnst M n äste,Zelt dieß Rund gan, überdett«/ 
und über a0 Gewächs deinHoupt tun Walten streite. 
D n  Zepter Israels die Feinde Niederschlag; j o
6 fonm Immanuel,fomm zeig Uns deinen Tag I

E r samt der Held /  der auch im Leib« nach »erborgen 
var feines AatersHauß tan überschwentlich sargen. 
D er mit Ih m  oB< Welk/ und was in ihr gemacht/ 
tarnt in di« W elt ein K ind, arm elend und veracht. }$ 
«San dem der Lüffte Volk sein btmte Kleidung trieget/ 
derftlbt i*t oatkt und blaß »ar seiner Mutter lieget.
D er allerAugen tan mit rricherNahrung fülln/ 
dem wangelt/daß man taumZhm tan denHunger stilln» 
Z a  der fängt an |tt seyn/deß Anfang nicht jii gmnven/g» 
G att wttd ein Mensch gebam/ iedach ahn alle Sünden» 
D er Schöpfer alles deß/was Lufft/Mc«r>Erdehege 
Iqt alsein sthwachee Kind sich in btr Knppen regt/ 
enteusttt sich der Krossr und semer grossen Srärcke 
Uns ansussöhnen Gatt durch seiner Liebe wer ke; 4f  
D ie herzliche Begier um unsre Seel«gte«t/
-ringts Himmel-ab tun Uns in solche 
W a s  fürchtest D u tugehu b<» dieses Knees ^»rgeyf 
um die Dit Seeke/nichls als Armut ss> Hess k'.ger i 
der S ta ll istletn Palast die Krtppe ferne Ülul» f«
die Herder- Bethlehem/ Sch<lff detrt tit oiq«. tu.

Hier stehet Mn Dradant/der dich mit r : »b'" motten 
angieng«/dir tu wehrn denwg tu ü r.t >ps. nc>- 
nn?znm Derhörs.8em ?ch. E s bat btt Eugiein M  
ßerichtet eh als D u  »all Frrundligkelt <u Ä)ir. f  t

A ü Dieß



4  Tevtfchee Gedichte
Die- qr»sstG>»ad«n.Kinb verschmäht nicht tl«ineTabi> 
«Sivil sich iitö fr  ftl&ft/imb beinern fnfltn loben/ 
da» Du ohn heucheln giebst. M ir lächeln zeigers an 
daß ttilft Bruder «os/nuwehr ist beygeehan.
Den iUlrtt«  vergönnt den AIm,w«lch'Ihm trauen io 
ln rein« Glaubens-forcht auf »ieKthr Hosfimogbwm/ 
und Me nicht ärgern sich an seiner Lr«urs.Rot /  
auch iinurra Kreuy'es fiehn/alschren Helfers« Gatt/ 
nach chrer Seelen -eil aus allen fristen streben/
«uv 2 -o» ihr arm Trbät in Heister Andacht -eben; 
wtlch ihrer Lieb« süss Ih m  als» fügen an / 
fol solche Lust bestehn, die nichts nicht stören kan.

Und ü wie sockt es denn,daß niemand sich befind« 
in Salem ,!« dieß Kind Msuchen sich «nvindtt ? 
dir Tetfilt-keit allda di« lebt in Tag hinein, 70
und lasst gleich ihren Go« des Bauches pfleg«seyn.
Dem neuen Kong« 1»—nur nicht ein tiig ltr—romtt/ 
ab Ihnen Amos Sohn die Stadt mitmimm nennet. 
Der graste Wünerich Herodes jtiffr dt« 2 8 ehr' 
und macht von Seugltngea »lei tausend Wtegm l«r. 7 ;  
D «  fercht« seiner Krön', und and«' ihr« Küchen/ 
so haue be>)d«thrU'unrecht«8srcht bestriechen 1 
dieß Kino begehrt ja nicht zuspielen aus d« Hand 
dm Fürsten ihren Hutt/uoch ihr« it itt ' und Land'/ 
ist vor doch alles fein / worum «in König prang« s#
ivas Er bester und herfcht / das «st von Ihm  «lang«.

Du aber, Seele/folg den Iüvm  nimm« nach/
»erlaß in Solyma deß Tempels gülden Dach,
«rwehl dir stratts zn gehn M DavidarUrdreMauren^ 
la schäme dich nur nicht mit den »erachten Baurm t r

den



Erstes Buche 5T
MnHstteMdsezuFeld',achseelig! diese Nacht 
Mo Ihrer Wusten.Heerd' ohn schlaafrn iuzcbracht; 
ötil diese« stmpeln Sols aus Bethlehem juretfttt/ 
last D ir den skoem S ta ll/»te Herbcrg Christi rortfm/ 
dahin wird dich gesund der Engel Gottes führn; so
«pi<r apfer Ih m  dein Her, und me D rr wi> gebührn/ 
in deanttt dein« Kniest- bim, aiß aussen biege/ 
und dein zerkMrschter Geist «Ir stehen vor Ihm  liege. 
Der Gnaden-Qwälle Bort /  Ui hohen Himmels-thron 
dring heryltch lob und danet var diesen fteudenSohn.vg 
Dein wünsch sich fest und stetst bey diesem Htknels-Klnde 
auf Glauben,dm da stets die Wert' nmle»»chten/g»ünde/ 
In seiner Gnaden-Meer fenf äst dein Hoste»; ein/ 
so wirst du wider G rur« sehr wol verankert seyn.
Bey dieser Krippen Ih m  dein schwer anliegen nene/roo 
und Ih n  als wahren Gott, in dieser schwachheir kenne. 
Denn deiner wegen komme Er in die W elt und Pein, 
dem Himmel-Erd und Meer doch sonst |,t enge seyn. 
W ie sollte der zu Ih m  den Zugang Uns benehmen, 
der sich m tmfer Fleisch zukleiden nicht « il schämen? 105 
E r legt es darum «„daß Er »ich Ih m  verein'/ 
ach rieh durch wahre Buß Ih n  m dein Hera hinein. 
Dem wehrren Gaste gönn, wenn Er bey D ir  anschlüget 
tn deinem Heryen, ruh; Er >sts- der sich vertrüget 
in dieser eogigkeU; schaff ab, was dich bestekkr/ 110
rmdmirrmreinigkeit »»vor haranaestettt, 
weil mir der keusche Gast m einem solchen Heryen 
einkehret, dasnichrhägt »nchristlich.faules schrryen.
Cm Fürstliches Gemach das ziert Tapeeerey,
die Tugend deiner Seel an star des rcppichs sey. 11 f

21 itj Steh



6 Teutscher Gedichte
Sieh/wie Nr DetsenSchaar mt  E Um zm IH »  tilmz
ekbtfÄcnm mencheRot,Gefahr noch zahl NtÄcUmz
«ndgrhm dir 6 Mmsch/rxempel-weife fit'
in  pichen Den /  »er fast D ir lieget vor »er Thür'.
6 Wunderwerk,«in Kind,de-Ihm  t»  S ta ll' erkort i i o  
da- Weitlichr erst ivsehn/iin» bey bewDieh «rbohren/ 
da- wird zugleich gebohm/M dererHeryrn schrein, 
die « it btm Lei» Ih m  weit mi» fern emlegen seyn 
Im»tiffmOrient; »i« towwm e-znwagm, 
die neue Majestät in Juda zuerfregm/ 11$
dahin der nene S ter-' bey dimettl'dratmtr Recht/ 

Postillion, S ie  glütklich eingebracht.
W enn nun viel imgemach Mtdfmf überstanden 

S ie  des verlangte Kind im gringstm Flettm fanden, 
und »es Nscheneten S ie  mit Myrrhen/Weyrauch/ i j o  

G old',
uv» wrrdm ihrem Gar» damit gleich treu und hold; 
verwünschen herzlich Ih m  /  al- chre» Könge giükke/ 
und bringen in ihr Land die gurre Post zimikkee 
der Tag sey angeiäodt an dem von- Himm«l-»Seel' 
erschienen wer« der/in welchem atyumal i - f
gesegnet würden fryv/und »er vorlängst bescheiden 
-um hellen Licht« sey dm Geistlich-blinden Leiben; 
die Mutter/Wieg und S tad t sey Ihnen schon bekennt/ 
S ie  bitten diesen ftibst belastet mir »er -a n »
»er Erd im» Meer iimgretsst,Sie hettm in NrJtrip# 140 
ln inigrrehlterAahl getüffet seine Lippen, (pm 
und seine zarte Brust der thrm angebrükkr,
»-mir ihr bebend Her» empfmdtlich mol erqwikkt.



Geste- Buch. 7
©(< h m «  auch tat Traum ' <tn Engels-wortgehärtt/ 
das S i r  -i< ficherheit der Reis'anheimgelehret» 1 4 s
R u n  wirbt schon (sag ruS tc) teiaAbgott «chr bestehn /  
b v  Greuel Mahomeths unbAly wird zergehn/ 
fein falsch.s«yu werden fund. Eich und Altar zusammen 
des Joris, wird man sehn zernichtet von Nit Flammen» 
D e r Lampen ewig licht/ in der Veftalen Hauss 1 so  
das wirbt «h man es meiut /  geleschet werden aus»
A uf Daphne wirb niemand tritt' anbacht mehr anstelln» 
noch aus dem Eingeweib'im Opfer urtel stkllen.
Egiptea wird nicht «ehr das Knoblochshaubt verehm/ 
der Grirch Apollos nicht ztveyNutig'antwort hörn. j$ $  
$i<t Mexicanerwhrb NH Vitziputzli hassen/ 
der Zlota-Baba dienst wird auch der Tartar lasst«.
D o «  Scythen bey Terky /  w irb t' was er aufgespannt 
«in 5<ö/|«m Gottesdienst,auch werden weggebannt.
U ob Samojede» wird nicht mehr der Sonett träten I s o  
«ngegen mit P eru , und ihren Glan? andäeen.
L us allen Vollern Ih m  der aMig gtUt« H irt 
ans Lebens klar« V ach  bi« Gchaafe sammle« wirbt,
Z n  s«tnenHtmmels.Stall w irdtEr die nachmals treibe» 
di« hier in seiner Trist geftmNr Weyde bleiben. f  

D er Fama fiuggetön erfüllt auch Jebos*©t«bl /  
di« H irten rühmten stey die grosse W uudm hat/ 
d aß S ie  die dtmlleRacht hett' eines lichts gewchr»/ 
die sich im augmblitt' in hellen Tag verkehret/ 
gleich tausend Fackeln man gestellt! hett' in S t a n d / 170 
der längst verheissoe Held/ der sey numehr zur Hand/
S ie  hettrn I h n  selbstlbst leibhaftig schon gesehm/
«mb w as noch »ehr dabey vor wonbtr w tm  geschehest»
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dt« Pest heit'Ihnen selbst bey tiefgeschlagner Nacht 
(nicht »ha ihr schritt« i»ar)t>ttSng<l^)«t gebracht/,7f 
das ihr Weiaachteiflied mit steudens«»oll«n Zungen 
nach HiwwlischrsSffer arr zu Ehren ©eitgefimgm; 
Gi« h«t«n selbst gesehn Ihn an d«r Mutter brüst/
•I# ftnst «in »tim Kind -«brauchen lotut tost/
«Ir Windeln u» und uw vor Schnee und Eyst-e« igo 

dtttct /
«ndheydasstnwweDiehin Hm  lmdG«rshmstett«er 
Der -warals warerMmfchvo« Menschenstack«»'her/ 
doch »l» der grösst B,«,ohn »len Anfang wer; 
und henrn alles die- erlernt von Hlwmelshelben /  
«elch'Ihnmdte Gefchtchr'un» Wunder wollm jg *  

weldm
Jerusalem «rfchrittt / der Pöbel iml Senat, 

Herobesun» mit Ihm zugleich Nr Kirchen-Raht/ 
dir Post «rfchrettt / dir sich vielwchr ihr sollte» frtstn/ 
dieförchttn fich/w» doch nichts nichte- war juscheumr 
den armen Hirten nur wird dies,-wunder fimb / iso
die geben Gott allein fum Preist/Herg/Heel undMuad.

M u Ihnm weudtt sich tu D ir auch «ein Gewütt«, 
in Dir/aus welche« blinkt des Dairrs Gnad undGüttt, 
Die Weisen fingen Dir iw Morgenland« preist/
SUSalem Coridon dich aUSiUbrMMwetH/ '  10g
Dich der io wunderbar die Menschm Tworrpsilchtest/ 
t«,d unerhört «itimB den neuen QRuob ayfichrest/ 
durch Dich allein«fleh'Zch dein« Lateran/ 
daß Er durch seinen Geist mich fuhr' auf-ebner Bahn/ 
der mt m »erdüfim Hera erleucht und also rühr« /  30» 
dast wich keinmal p»n Dir der Welt gemach abführe,
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betn nnanfehltch.feyn/ i«in Knechtische gestalt 
In E infall/ JESU / wich bey D rw inr fest erhalt.
W er httte dörffen sich beym stucken Dieh' «nvckdm 
den Herren aller H errn zusuchen und zu finden ? 20$
daß der | »  S ta lla lh ie r  elendiglich -ebom 
zum Hrrlcher aller W elt »am Darre sey «rlorn ?
W er konnt aurfinnen mm au f  dieser ganzen Erden 
dar G a tt /I«  Fletsch /ein Kind IMF fällte gleich« werben ? 
D u  benede-rer S a h n /D u  gross: und stareter G o tt/ 21 o 
w ar thust D u  ntcht/daß W ir  nur kämen av r der R o t f  
D u  kommest arm heretii/daß drtntt Dürrer füll« 
den dlttem M angel U nr anLttb und Seele stille;
D u  kommst deracht/daß W ir zu Ehren würden bracht r 
aufdein« Schultern D u  / nthmst unser S ünden  215 

macht/
w ar U n r zuleide» stund'/ alrunser Kranetheltfchmttze» 
dar rrägst/imd duldest D u  « tt  «ehr als wtllgem H ttzen. 
D u  giebst dar Leben Unr/wena D tt am Kreuze stirbst/ 
drrrch deine S triem en Do/den Himmel U nrttw nbst. 
D ie S trö m e deiner B lu r r  so von dir -euffig  flteffrn 220 
»erwögen n»«r allein b«v G ott Unrzuvttbüssea.
Ach laß dttn Reich hinfort auch unterm Kreuze blühn/ 
schaff/da- W ir  keinmal Unr demsrlbm nicht entziehn; 
deß Ubelr schwarz« Lar» zu kecker zeit un r schritt«/ 
deck ungeferbt« Lieb/ alt Fittig /  »ms bedekke; 22$
U n r schwache so bewahr/da- W ir  D ir  bietbm trm  
auch in d tt hönsten angst deß ToderTiranney; 
daß unfflr Herz« nicht stch dteser W elt tt-«b< /  
und ck unreckigteii die stch nicht ziemet/ lebelr
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der Pracht und -o ffe n  mach er im « qwit und f t t p ' t j o
dt« Dewmr «Bjtit ihm «in Zweit und Regel sey;
«halt Uns bey dn Schaar /  di« -eiligsich «i«ig«n 
und L ebm /-« , und M und aufopfern Dirzn eigm< 
damit dar Hera aufnichrr/war irdisch ist/vemau'/ 
und nur «lein euf Dich m fester -offmmg bau; z j$  
In U nt kein Wankelmutt verkehr deß eifere ©timen/ 
noch einig« Gewinnst/ noch «Miger Beginne»; 
von ganmr Seelen D ir dein' Anrerwehlte S chaar 
Im Geist und Warhett dien /  an Ist undlwmerdar.

W eil aber dteßfaLr nicht jurrechet uns« mühen/ 240 
so müssen/JESU, W ir Dich nur um hüls'anfltehen; 
Ach sey D n  stur in Unr d«  «m m  SeeleuGost/ 
d «  D u deß finstem S talle dich nicht tmmftrt hast/ 
und ob W ir würdig wer» noch härt« Landes straafe/ 
so schon ane Liebe doch/ach schone »ein« Schnasr' 245 
erqwikt mir Fried einmal dar arm« Vaterland/ 
und würkden Feinden selbst dar Schlachtschw«t anr b« 
daß sich dar neue J a h r  erfreulich« anfange/ (Hand/
daß mit de« alten etnrium end« lanff 'und lange 
der ungeheure Krieg. Kirch/Schnl und Police- *fo 
Hey dieser bösen zeit, m deiner obachr sey. (»m

Ach gieb den Friedens- Geist den Schilden dies« E r
daß S ie  mit «etsem raht abhelssen den beschwerden f 
laß grünen für und für Piastus greifmBanm/
Hey dessen Schatten W ir birhrro pla« und ra u «  25s
gmoffenrnhigltch. dmchftgne SeineZweige^ 
daß derer «achsm sich imLand' «sprsßltch zeig«/ 
und ui kr. )hnm  W ir mit -Utte« Fried und Ruh 
Eonj«ttlgu?sr«iett und Lrbmbriugmtu!

A n»«-
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A nm ekklm qm .

r j j f ,  A ich / Wie der weisen Schaar tue E lam lun 
Ahmeüen/

Elam, dar ist Persien» Aus was vor «ti<r S tad t 
aber die Weifen etgmtlich kommen /  davon finden 
sich unter den Gelährren umerschtedlich« Meinun
gen. Etliche ft<tm aus Saba, erliche aus Perfepo- 
lis, welche ledere Sradr 575 .Teutscher Meilen von 
3truf«(tm gelegen: Lyder« sey» anderer Meinung. 
Außdrükttich aber meldet das Evangelium /  daß 
Sie aus M -r-m land komm«»

T.147. S e r  Greuel Mahomets onbA 1 y  wird zergehn; 
dt« Türken und Fersen find zwar alle einer Meinung 
dass Mabomet ihr grosser Prophet sey/ »enAly 
aber als einem gross« -e il ig «  / halten dich mehr 
alssene, werden aber alle beyde wu schröfttichm irr- 
rhummundimwarhettmumgerrieben. -ievon 
vieierley zulchn in der neuen orientalischen Rech 
M.OIearij, neulich aussgangm.

T.i49» — — — Eich und Altar Zusammen
M  Jovis. U. d g.
Jupiter,»tidim die -eidenvorbeu Darer der QXttu 
schm und aller Götter König gehaltm /  sei die Le», 
« a n  star MmschenfleischeS/ welches fle zuvor ge, 
noff«/ die Eicheln zur Kostzu-ebranchen anzetv«« 

L v -  ftn
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fm haben,deßwegm 65« I h o  den ®*ei,S<mv. ge- 
heilig« / Xitore aufgerecht« imb opfcr verbrenn«. 

Nat. Com* MythoL lib. ». c« i.

Y j  50. der Lampen ewig licht in der Vestalen Heu»' 
Vesta eine Tächter Satumi.burd) bereu bstlffe Ju
piter bar allgemedie Stegiment uberfommen , wor
auf S ie  Ih r  »au Zhwe ewige Keuschheit «bäten/ 
bereu auch zu ehr«, hernach aufanvrdmmg Num* 
Popilij von Römischm Jungfrauen/ sasteV cstalcs 
gmmnt/dn «vigbrennmbes Feuer unterhalten wor
den. S a  aber welche van den Jungfrauen sich mit 
unjiidH befiette gchabt/ ist fettet ledmdig unter btt 
Erde gefiettt und vergraben worden /  als denn hie
von wol «liefen in Peuceri Buch de Divinat. 
p . » st. edit. Leerest. S anft feheu wir aus den 
Gefevichtbüchem baß der Feuerbimst fast eine/von 
der erstmuub ältesten 2ttgötterey sey /  davon auch 
Sonden Abraham ant Urin CLaldxa ßNusttN i 
■HC Moses w eidet Gcn.c. XIL

t. 15 » anfvopdae wirbt niemand kein' anhacht «ehr 
anstellen,

Daphne war ein schöner und lustiger ort vor Antio- 
chia in Syrien awFlusfe Orontei gelegen/b« nicht 
»dem wegen kieblicher gesunder lnft und der hohen 
fehatttchtmEpprtifeabeumm/äilch • «  schöne qwäl-

Itnben
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lendenBrünne halb«/ fonNtn aochivegeo M  -her
aus prächtigm iem pcls /  <n QKbbrai Apollinit 
btldnis stand/ im gaatzm -e ib e m -v «  M mälibu 
rühmt gewrftn /  anderer köstlichen 0 tfcu M ' W oh -  
m»n-«a uttit Bäder gefchwtegen Zieher nun ha
ben bi« armen Minim Leut« Ihr« »pfa gebracht,und 
N tm  nichts minder alda in allerhand üppigt««/ 
schand und lästern L «elchehierzuverübrn lugelasse» 
« a rm  )  sich gesühlet. D i e  hievon Ortclius t o
Theatro Orbis ,  tUH weltlvrstißtr Sozomcnes 
fchretber.

y.fff. nach au» dem -ingewrid im Gstftr Und 
fallen/

tzie-eiden harten »amehmlich 4«rl«v W elssi-ia-/ 
als i . Aftrologiam, auß derSestttae ausauretung. 
x. Außurium, ansderDögel fing«/ gebeedunv 
Gelang, z. §o«er, aus der Lbgötter antwort/ f» 
einem leitn durchs laß gegebrn wmde. und 4. An* 
rufpicina» aus bestchtigung der aufgeovseniThte* 
r« Eingeweide/ in welchen am erstm aofdie Leber/ 
und dann das Her,« gesehen ward. Wtetnglet» 
chmuwstLndilichhievaa tulesto to Peoc« Divioat» 
de Extifpicioa,

▼♦iss. lkgipem wirbt nicht mehr da» Loaölach», 
haitbkpereprn.

baß
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N05f(Egypti«rft(( eNrglwUMx fwftflflbtfw/ 

welch« nicht allein allerley Thiere/ eKCrocodil, 
•Orntb/ unbjt»i«i/(«nkrn auch allerley G anm -t- 
»d<t>#Val^gnHHIn undKnabioch angebörer/ist auf 
den Teschichtschreibem bekannt. O b welcher «in» 
feit© « bttPoctJuvcnalis selbst höhnisch helt/MN» 
er schreibe.

— — — quis nescit qualia demens 
Ägyptus portcnta colat? Crocodilon adorat.dc alibü 
Porruoi &cxpe ncfas violarc, ac frangcre morfu ,
O Sanctas gcntcs quibus hzc nafcuntur in horäs 
Numina.
Wasuobelimnmheii non ton Egyptmhöre/ 
das Göttlich/ Wlmdenhier'und CrecodiRn ih n ) 

Unbandersits:
M an barste nichtiur tast imt ander« brauch' /  
«bbrechen gehn/dte Zwiesel und den Lauch.
6  Heilig 3o(cf/drms also wol gelingt /
D aß ftinm Gott ihm selbst drr Garem bringt t
Und Rhodius Aoaxandridcs Poeta Comicus ,
-eucht der Egtptier «ndesonvenheitdurch^

•tim <Bs speicht t
Haud esse robifcum queo commili to , 
concordibus ncc moribus, ncc legibus 
per maxima intcrvalla difFcrcntibus.
Bovem celis, DEIS ego macto boxen,
Tu maximum augvillam DEUM putas,ego 
obsocioram credidi suavisfimum.
Carocs suillas Tu cavcs, ac gaudeo



Erstes Bach- 15
his maximc. Canera coli« qoem rcrbero 
edentem ubi dcpreheodo forte obsonium»

D i r  Mag ich Spitßgrsrll/an © d im  undgtberdm 
weil sie g m , wieder wich,«einmal nicht -leicht werdem 
D en  Ochsen du v«rrhrst/d«n I c h  de» Tönem  schiacht«» 
den Lai hellst du vor G ott dm grojfttv den Ich achte 
vor «me gu«t« Kost. D u  schmest rugeaieffen 
dasSchwetveflelsch/unb «irtstseinschmakhaft« bissen. 
D e a -u n d e p flrg s t D riE hr'/ qisG-tt«/zn«rwctsm, 
den schlag tch/wm» er nascht von irgend einer ©»eise».

v.rzg.derEkiechApollos nicht zwe-dearig smmott 
hörn.

indem Tempel Apollmis ju Delphis d m r S ta d t  
in  Bccotia, welche Livius mitten in di« W elt s t,tt/ 
hat durch seine wcrctjtug« der Teufel dm sragmdm 
antwort gegeben/ welche m nvorr doch gemeiniglich 
als» beschaffen gewesen/ daß st« aufiweyerle- a n /  
-lü ttoderunglütt hat «Linen a u s -«legetwerden. 
W tewol der Teufel auch lerlich wieder fich selbst di« 
wahr««« sagen müssen, vnrer mdem dam als, a ls  
Keifer Augustas geftagtt, wer nach ihm di« W elt 
btherschen würde,«st folgmde antwon erfolg«:

Me pucr E braus jubct hinc, Rex alle DEOrutt 
Tartarcas remeare domos, haczde relidli, 
post ergo ora :;ncnt, altaria nostra relioquas.
E in  Jüdisch kaöbleia veugebom/M Götter König aus- 

e rto m , slem H auß/
gebeut mir v-nderErdm ans/nndstösst «ich in  d n H r l-

dna»
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dnrw schwelg forthin und « ich  nicht ftaz/auch m iiW »  

•pftt mehr eutrag.
Und ist endlich dieser Lügm-getst gen» verstumm« /  wie 
lUlcftOÜlDiTmac« Pcuccri,ltcm io Axiom. Richten»

V.i $6. ©«Mexieaner «»rdt btnVitzliputzli -asttzn»
r»lexicoist «in name eines Königreich«als «uch ver 
^Yautzestadr/inAmenca gelegen/alda hatzm die Mc- 
xicanct eine Kirchen/ undnschröctlichen GSqm 
aus Merl uad Mmfchmtzlur gemache/ darinnen ge
habe  ̂welche beyde © uvitzhputzli gehetffen/teme 
sie ihre opsfrr/nemlich Menschen-erym/die sie letzen, 
digen M m fch« «est dm Leibern geriffm/rögltch ge» 
tzrachr. wie hiervon im Thcatro Urbium Georg» 
Brauns, imbbt|| Johanne Gonsale |uUf«l.

▼.is7* der ziota Baba dienst »irdt «uch dee L«rt«e 
iasftn.

ziota Baba ist Stlavonisch, und -eist auf Teutsch 
ein gülden alt Weib.Etnm solchen güldene Gözen/ 
auf tedem a r«  ein Kind -allende /  haben »u Ta r- 
tarn.Obdori U»d J ugeri, so «II 6til eus«sttN end« 
gegen Norden «ohoen/angebätee/und dabey greuli, 
cheianberry »erricht«. role hiervon in deß Merca- 
torii Landchm» und Atlante Majore juleftn.

r.fst'PPm
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▼«Ifg. Scythenbtp Terky u. d.g<

Terky ist «Mt S ta d t  unfern vom Caspi|Üj«n Mee
re / InbctCircaffifdim Tarcany -«legen /  welch« 
Völker bey dntm  außgespannren ftll von einer gc- 
fchlochteren Ziege,thren verweinten ©#w*o«iift zu 
gewisj« Attt zuverricht«« pflegen, wie solches.-nie 
Lugen gesehen'  uns beschrieben M. Olearius ia ver 
jDritntoL Reise beschreibungpap.zrz.

v. 160. Und Samojeden » ü b t nicht mehr btt @»nnt# 
treten entgegen mit Peru, a. d. g.
Samojeden find Völker recht in Mitternacht unter 
der kältesten lini geltgen/welche ein halbjahrNacht/ 
und auch «w halb jähr tag haben; Zu Win
ters zeit stellt der Schnee». Äannm hoch, also daß 
<5te unter« schnt« -änge «achtn «fijse« Aetim fit 
von (hitm Hausezu» andern ko«««« woll«.- Die
se Lemefind auchAbgötterer lang« zetten gewesen/ha- 
den abervoretlich ro. jähr« durch Gesandten vom 
Greß-Fürstcnund crarzuMostau/m der Christli
chen Religion unterricht begehr«/ welcher Ihnen 
auch durch zuschikkung Geistlicher Personen «iedtr- 
fahren; mit Olearius m obbenanneem Buche pag* 
i  ge* ft,«. Zuvor haben S ie  Sonn / Mond und 
die Sterne anqebättt / «vir Hulfius tm jt<n teil Hol
ländischer Schiffart gegen Mittemacht pag. 16* 
welder»

Peru,«fl «MKöntgrelch in America auf derS»» seit« gtle« 
genin welchewLulco ̂ 'tHaubtstadt/MierIüwoh- 

S  e«t



18 Teutscher Gedichte
a n  m  btt Spanier «ihinft «uch S o m  imb 
Mond angebäret; ttU hievon (o dtn Schiffahrt«» 
iuKftiu

— — — , Piaftus 0l<i|bl &IMOI/
Piaftus rocilaeb ein löblicher Herzog tinb Regent 
desPolerlandes/ welcher zuvor einEinwohner der 
Städtleins Krußrviq gtmtftn/nHt aber solcher z« der 
Herzogliche würd« inPolen gelanget,davon schre bt 
Cremeru« lib. r» de rebo« Poionor« folgenoS: 
E s  «o-nre zu Krußwiz ei» Mann / namens Piaftus 
«in Sohn  coskscoois rnUtelmäßiger ftatur, von 
wolgeftzten und starten Vliedmaaffä» /  und etwas 
bey jähren, der nährte sich wie Atterbau: und M«th- 
btaiun /  ein einfältiger ftowerund gegen denarmen 
gutthätiger Mann / auch sonst freygebig nach seine« 
»erwögen. Dieser Hane mtt st«em Weib« Re- 
pieba, welche 3 6 «  wol zur Hand -ieng« /  «inen ein
zigen Sohn gezeugte / und hat noch bey lebzeit«n Po. 
picli deß Fürsten- über Polen / nach damals Heid
nischer an  /  zu erster abnehmung seines Sohnes 
Haarlotte»/ und auflegung eines Ramevs /  seine 
giltst Freundezu solcher Ceremoai tmb Gasterey auf 
ein geschlachtes Schwein und Trunk Meeh eingela
den. Eh aber der hierzu angesetzte Festtag kam« 
wen / harfichsbegeben/ daß dem Piafto oh» gefehr 
Zwey unbekannte Personen in außländifcher Klei
dung begegnet / welch« E r / weil man S ie  vom Kö
niglichen Haus« ausgeschlossen / freundlich eingela
den/ und mit fteiideni» sein Hauß geführte; har
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SkM iifbm Tisch bereiten /  imb Jhnm vondem  w ar 
E r  zu« tünfeigev Gastwahl «ingrsehaffee / reichlich 
auftragen lassen. D a  hat sich tin grosses W under
Hegebei». D a s  Schweinen fletsch hae sich immer
vermehret /  und das F aß  har ahn aufhören M u h  ge- 
gebm/welches alles Piaftus aufermahnmder Zaxy, 
<n Fremdlinge /  in hertugesstchtr gefäffr gefasst imd 
verwahret; undhathemach a u f  gedachter Io e y e r  
Gäste gefinnen z nicht aleinbte B ürger /  In d ern  
auch dtnFürsten selbst/(wie denn dazumal bt« F ü r
s t«  nicht stal? und haket w arm  ) mit seinen Hofrleu- 
renzu Gast« geladen. Als nun über lange i«ie 
tin  Reichstag in Krnßwig gehalten worden ( um /a» 
s t«  Popieli, den dt« Meute gefressm Harem /  «ine» 
neuen Regenten zuwehlen/) feynd btefc Zwey Gaste 
wiederkommen und dem Piafto befahlen * 6 c  falle 
aus feiner jwar gering- verfehmm Speise - Kammer 
undKeller/wuSpeissund Trank dettm anwesendm 
imdwangrkeidtndtn beyder zusammmkunfe tustat- 
ren kawmm / welches Ec dann gethan /  es h «  aber 
der Ä orraht abermals sich nicht vermindert/fanver 
immer vermehret. W ie  nun dieß wunder alle»
S lä n d m  kund und ruchtbar worden, haben S ie  ein
stimmig geschloffen * dass dieser Piaüu; nicht durch 
Menschm W ahl/sondern durch Göttliche Vorseh
ung Ih n en  tu einem Fürsten und Regtter gczUgee 
würde. W orauf alles m fein H ruß  sich begeben, 
anhaltend und biem», daß Er I h r  H err seyn, und 
dem «ankmdm Reichezuhülfr kommen well'. E r  
schlägt- erstlich ad > Eu»l>chaber auf ftitwr Zw-y^r 

E t j  Gaste
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©i|U |ofrt«bm btnrtülgt €r< / imb ist als» in seine» 
täglich«» Kleid« imb Schuhen, von Lindem» Rin
den gemacht/»an »en fimehwstm der Palerlander 
aufs Königliche Schloß gefilhret «arden. Die 
Zwey Gäste aber nach »ca 0 ic  chr amde verrichtet/ 
sepud nicht wehr gesehen morden. Man heit »a» 
für / daß er Aweeae Engel Goner gewesen / wel
cher auch die gutthat und fteygebigkeU in einem sol
chen Manne / der da iremd und fern »an »er wahren 
Religion»« /  nicht ha» unbelohne gelassen. Und 
dessen har man sich auch nicht so hoch ituxnvundern/ 
weil wirch der Bibel von Abimclech dem Könige»  
Gen. cap. XX. und »an Cornelio dem Heidni
schen Hanbtaann iü der Apostel Geschichk/mcht so 
gar ungleicher lesen. Btrhieher Cromcrus.

Die reu da solcher geschehen/ meld« Alexan
der Gragvinusfirputn* )ah r Lhristt 8-c». als in 
Teuischlaad Ludovicus der Ander dar Keyserrhu» 
deherschtt hab«.

Dan diesem Piaftomm find hem ach die folgen
den Regenten / Könige und Fürsten ln Polen /  und 
die noch durch Götter gnade löblich regierend« Her- 
aogrtn Schlesien/ iur Lignig/  B rieg/ wie auch 
Teschen/Oppeln, u. a. a .  mtsproffen; wie solcher 
»en mfr in »er grossen Gencalogia durch die i 
Fürstliche Heuser / welche all« von kiaüo herkam« 
mm / aurgeführrr worden.
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§ob>pruch deß ßrippkm« LH«K-
^^«lchrttbe werdawtl derFeld-KartaunenSimme/ 
^ ^ w i«  man die Pike» schwmgr/und wie blcamtr glim- 
Ich  habe bessern weg/mein ©mn ist <i( gewandt (m<nz 
ium adelichm Hol?'/ und seinem Ehrenstand'.
6 Gott/itzt wahrer Mensch/,»nd doch © •« / meine ltppra 
regire Du mit fletß/und wie Du Idtie Krippen 
so klar und helle »achst/daß auch der Sonnen schein 
vor deinem glangV ohn»/ nur muffe Dunkel seyn; 
so hilff auch/ daß in M ir  die Finsternis vergehen/ 
daß Ich bey Gott dich sch' in helle« glantz« stehen/ 
der Du doch bey uns liegst geboren ht der rett/ 
gleich «teein anderMmfch in tiefster Niedrigkeit.

Go« h« durchs Mate W on /  als L r dieWelt hleß 
werden

die Beum« samt der Frucht gefordert ans der Erden/ 
eh denn die Sonne ward das lichte Regiment/ 
imb das gehörnte Licht die Racht-Frau ward genannt; 
eh denn dir Fisch bn Meer' und andern Waffem schwom- 
<h man den Beeren hin'im  weiten Felde bronren; (men 
eh denn der Gnkguk schry und sang den Frnltng an/ 
war alles Hol,; von Gott mir Früchten angerh an.
Gott schauet' auf sein Wort die güldnen äpfel hang«; 
da stund der Cederbau« mir seinem Hol«« prang« 
das nichts vom faulen wrtß; da schwitzte fetter hcn; 
dort fchmeltzte maftyx aus; hier flösse Terpentin; 
fa der Cypressenbaum war noch bey keMer Leichen; 
der ölbau« dorffee noch retn'n Mißverstand vergleichen;

B  <«/ der
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bet fftJn t (drittbdum  stand auch nach uvderlegt 
der auf fe manches H aubi nun rühmlich Wirde -«ftqr» 
Nach war ein ander B a u »  In Eden aufgeführet, 
recht lieblich aniuschu ml, ftüchtt» hach geilerer/
«tu edier Bann»,der vorbrn  ailnmtlstm-gieug 
«ud dran des Menschen tadi und «LrS unglükk hieng. 
D e r B a u m  darbey der Mensch van © ett hae adgesetitt 
unb das/ was ewig war in Ihme ganq vcr'.ry«, 
der B au m  der G attes bild ja  nichte har gemacht/ 
und $> (* ' 6 G att »an G attin  unftr Fleisch gebracht, 
daß man den Lkkerbau f# mühsam muß bestellen, 
daß man sein Leben traut, den niwmersttllm W ellen 
und einem dünnen brrr'/aufden » a n  lauste und tennf/ 
dis « w as ,« uns kamt,das man nun Attchrhum nennt. 
D a ß  fich »dr einemHaubt'itzt so viel tausend bütken 
das doch auch sterben muß; 3 )« |M ars  mit bvsenEtükkk 
so durch gefüttert i s t d a ß  um «in Handvoll W elt 
pch mancher schlägtm«d rauste,die E r  doch kaum behelt 
«in rag/twey/oder drey; dass Gottesfurcht verschwindet t 
daß Tugend wtlbpret ist. daß man die Hergm findet 
m« Wollust angestettt; daß man ronIugend an 
imb biß aufs Todrenbrer fast nichts als krank« tau ; 
dass w ir» kalrerjttr in warmen S tuben kleb«, * 
daß unfernLetb vor Frost <u fchßyrn uns muss gehen 

^nM außchnW ald/imFeld/dirGanss/derZuchs/bteKuh 
kte?eedr/ekBal«/dit>vout/»nbB«t,undpeia/unSchu. 
S w -  daß dieSterbligkeit dt« Nichtigkeit gezeuget, 
und in der Nichtigkeit sich solche N o t «retgtt /  
dass W ir tobt leben» stnd/»nd find lebendig rode, 
das ko««» vom B aum e f o f  den G an  der H err verbot.
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Und lasst anst» Nt Welt um «nvts tttfcft fÄttitenz 
tWe wars mir ihr befielt bey Noh# lebe täten ?
Ne Mtobe Sicherheit war Königin der Welt z 
Ne wahre Gottesfurcht Ne war längst eingesteltz 
da mm Gott straafen wollt'/yieß E r Me Tannen hatrm; 
der Kastenward gemacht^ darin« mtt seiner F ra u «  
und was ftom übrig war/ der ftomt Gottes M an 
vorm t»de sicher sey. was Hot Ne Welt gethan L 
S ie  sah den äxten tuzstandz pfiessIhn eo/unb lachte/ 
dadochdastummeÄeh Nel besser sich bedachte.
Ein grosser Leue stand an dieses Kastmsthür' 
und mffte feinem Volk'/ einmal drey oder Net; 
bald fern der Elephant mit feinem bitten tobe/ 
das freche Tigerthier; der Hirsch mit seinem Weibe; 
der Dinterhane Weiss; der augen-^eche Luchse 
der bunte Leopardeder Hund/der krumme Fuchs» 
DerBokk schneid Capriol/ daß er nicht Misst' erfaussea r 
der ungeschittte Beer kam brommend her gelaussen; 
das leichte Federvolkwar als ew Pfeil alhierz 
so viel des kommen sollt'nnd macht« sein Quartier.
W asth L N n  aberGOkt? Ergleng »ufeMmThämm/ 
stach alle wasser laß/die wüsten überschwemm«
Bit ungeheurer slut ben ganten Erdenkrußz 
und was nur athew »og/gab Gott den Wessen preist. 
H ier war feto wiederstand; der höchsten Berge fvigen 
das hohe Gemienland must'auch i«  wasser staen. 
wo vor dem Pfluge nach bet Pa«er ftölichsang 
hatt iatwit fchergmS'liist der Walfisch fein« gang r 
wo vor sein hohes Nest der seheue Rttger hattez 
und wo der Habicht sich mit geiler lnst begatte/
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da gimg itzt «16<r hin das wild« -raste M eer/ 
da schwamm Haussen labt Mt döse W ell anher- 
D e r fraw« M an n  allem blieb M der W elt am le b «  
in  seinem Tönnm H old 'und w a sZ H »  G ott gegeben, 
wasfich durch G o tttsw o n  I h m  h a t«  zugesellt 
der rest der allen zett/die blühe« neuer W ell.
W a sih ö t der* groffeMann/der anchinHol? [*  Moses] 

-«schwammen/
«Hi seine» H alqe/ nicht ? E r  ließ den Leu« brotemm 
und hielte sich an G a u / « ie  dem E r  wunder that 
dergleichen man zuvor noch nie gehöret har.
E r  theilt' in zwey dasM eer/daß «S must' auf reche stehen/ 
E r  schlug dm - a n m  E els/ und h«ß draus waffer gehen; 
wenn E r  vm G ottes.flab nur einmal rektr'empor 
sa hau' Egypienlan» dir plag« vor dem Thar'.
Hub dach ist besser H a l s « «  lrdm  «uszustrelchen/ 
dem alles andre muß weil mis dem weg« weichen; 
das Holz/dergleichen varnach nie -efimdeu ward 
auch nicht gefuadm wirdi hinfort derselben are. 
w astst es aber denn? H errIesu ,D e in «  K rippm  
die seynd das «dl« Haltz/daß wem« schwache tippe* 
in dieser sterbligkeit nicht können-nung empor 
erheben wie man sollt' biß <tir Engel Chor.
H ier ist der grün« B aum /der recht« lebens-bringer/ 
der H rllm  Pestilmg/der stark« Schlangeuzwtvger/ 
der Sünden Mithridat, deß Todes Oberhand/ 
in  zwischen G a u  und uns/ das feste Friedensband.
D e s  Sündenbaum rs ist nunmehr b«v G o n  vergessen/ 
wir tönnm nun tMilnst deß lchitMtzfel essen;
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itzt sah bis Paradies/ «er mir hinein begehrt/ 
dcr Cherubin ist weg mit fttoem fcharffen Schwert«
6 will du Menschenkind Im SündenMeer ersauffen/ 
hier stehet te«K» Schieß/ kom nur behend gelausten/ 
hier kanstn sicher seyn; der Fried ist schon gemacht/ 
die ftowe Taube har dm Oelzwetg schon gebracht.
D er andre Mofc$ ist/Go« lob/ bey uns »«Handen/ 
-«grossewund«that; solang die Welt gestanden 
Hai man noch nie gehört/ daß dn schwach ktnde.Un 
das in d« K ripp« ligt/stllt.Himmels König seyn.
D u  hast 6 wunNr.kind dem Himmel-Schloß -«trenn« 
gleich wie dn schlechtesFell; D u  bist ins Fldsch g«en« /  
DeM unerhörte Brunst die harz» «eg« brache/ 
daß D u  dich uns/ und imS dir hast so gldch gemache.
D u  bist b«  Mami der He«/d«m auch deß Meeres brau, 
wiis in gebot« stehn/und de« des WMdes faustn (fm
sich unt«g«bm muß; D u  bist Nr W und«man 
d «  von und durch S ich selbst stm Volk erlösen kan.
R un  zeigt Nr Mandelzweig/Nr über nacht bekldber 
int Hoherpriest« sty/imd aur es ewig bleib«/ 
bey dem« Krippen ist Nr nme B und gemacht/ 
d«  unswie Von versöhnt und Htmmel,«in gebracht. 
D aS -rosse GotttS«Hauß zu Salomonis zetim 
war Go« noch viel zukletn. E rtst austalenfeittn 
to/iiNr/imf« «ms; E r ist st hoch und groß 
als niemant senken kan; das blau« Himmelsfchloß 
ist f«n noch um « I h m ; das M e«  ist stMen Füssen 
»och weit nicht tiestgenung! wen sth Ic h  hi« denn küsse 
Indium kleinen Hol?? ach d« die Welk erfüll 
h «  stwm kleMm Leib mit windeln eingehüllt

< 5 »  und
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und bleibt doch fibtral/ wo Er zuvor geblieben 
viel größer «l- lit Welk von dem dir Welt ihr gieb« 
ihr Seyn ««fangen har/ der wird»/ was Er -«macht/ 
«in armer Erdenkloß; das Licht vor dem di« Rache 
zuvor nicht finster war/ das Licht von Gott g«-ang«n 
hat seinen hellen-lang mirMenschenfieisch ««hangen/ 
nnd lie-tt bey d«« Vieh im finstern ohn verbru-/ 
daß/wer «S schauen «il ein Licht anzünden muß.
Dt« -raff« Gott«s krafft.-mch »i« fich alles reger/ 
evirdk in «in -oi«S H«i«/doch kraffeloß/ «Mgelegtt 
und w»rdt «in schwachesKind/bz man nur trägt und hebe 
bis es was stärker wttdk; In  welch«», alles lebt 
d«r selbst das Leben ist/hebt sterblich an zuleben.
Der groffrHimw«ls«Wirt/der h»eis und trank kan geb« 
»iel tatifmMwfmbm in dieser weirm Welt 
an Menschen und «n Vieh als ihm «s wol gefällt/ 
hae iyimd feil «v nichts als seine Mntter.spetst 
«ln wenig L?ensch«n«mUch; den nach Göttlicher «eise 
niewand brgreiffen kan/ltgt in der Mutter schoß 
«in klein geborner Mensch jwo fpannen etwa groß/ 
auf welches Donnerstemm deß Himeis baltm zittern/ 
emd wmn Er reden wil/di« Feilen fich erschüttern/ 
der weint mit kleiner stemm'alS wie «in ander Kindt/ 
daß mit dem mündlein fache/ un was es suchr/Mche finde. 
Deß alles eigen ist/liege leider «»versorg« 
ein wenig dchres Heu hae noch der Ochs geborger/ 
der Esel schmieget fich und lässt ein örrlein frey/ 
va ligt das lieb« Kind mit fernem Rachr geschrey.
L edles K«pp«nhol,/Du bist ia hoch erhob« 
von dew/der in Dir siege! werwolte Dich nicht lob« ?
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nn» froh ant srStkb seyn,daß das bey D ir  geschehn- 
wttwilohnwunderung Dich mir einmahl an sehn ? 
cntftfi« sich dach selbst der Himmel ob dem Kmds 
das in dir liegend ist. dt« Engel find geschwinde 
1» schauen wie der Herr sich unter Ihnen regt/ 
der über Ihnen ist/ und Öeittd Zepter trägt.
Der schöne Wun»«stero somit D ir ausgegangen 
steht über D ir / 6 And mit feiner ilarheir prange» 
und trüget hell und klar/daß sich in dies« Welt 
der schöne Jacobs Stern miwehr har eingestellt.
J a  mol/die Mutter selbst erstarre,daß St« gebore» 
den,welcher 6kgemacht; es ist »ar ihren Ohren 
ein felyam ding/daß Der nun küraelr wie ein Km» 
durch besser» weisen Mund tudorgtleheer find 
dt« mao Propheten nenn» Sie weiß fast ruchr vor schrek« 
ob Sie dem Wunderkind' auch salDte brüste rektm. (fm 
S ie hön/Gtefiehr/Ste fühlt «mKw» in feinem Koe' 
und gleuber dennoch auch/ »aß es sey wahrer Gore.
SRun anders tormrs nicht seyn; solltet» MevschGörrltch 

werde»
so wust« Gottes Sohn »worMensch seyn auf Aden. 
Sollt'ie was irdisch ist in Himmel gehm «in, 
so must« Himwlilchesjuvor auch irdisch seyn ; 
sollet« was eödrltchisttm Himmel ewig leben/ 
so wüste fich in todt das Leben selber gebm; 
sollt' <« die finstre Welt von Gorr erleucht« seyn/ 
so wüste Gottes Licht verbttgen seinen Schein;
K u r,; sollten W ir von Gott/was Gottes tst,b«komen/ 
must' auch was «mser ist von Gott seyn angenohwmen
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sollt Fried« seyn wir ©ott/unb imfritb seyn irrtranru
so Mufi« dtydrr P a r t  d«r M ittler seyn verwandt.
N u n  Gotte-wunderraht ist derwalein- erfüll«/ 
da- Welker seine- Zorn- hat dirs«- JCmb gestiütt,
W ir  fassen nun «in H e r- ; mm schämen W ir  n n - nicht 
-untern unserm G ott selbst «M ir sein Gesicht.
Und wtl Dich ja die mache des grossen ©oftcd schreiten/ 
D u  darjst mit Adam Dich vor Ih m e  nicht vorfiekken/ 
nur bald der Krippen tu ; hier ist fein zürnen mehr 
nur eitel fteimdligteir; ist dem Gewisse» sehr 
Verleger,schau Dich um/hierwerden Windeln funden 
die nicht unheilbar find; verbinde »eine W unden 
dam it, und zweifle nicht,die Seele heiler D ir .
•Ottt ist der W eg zu Gott/Hier ist di« Himwelsrhm ' r 
hier sieht man aufund ab di« Engel G atte - sietgen,
D u  kanfi äuch wtt hinauf/ laß nurdte rodre neigen 
der W elt au-deinem S in n ,  und schwing« D ich jtt G a tt 
der sich selbst hi dich senkt. Thu weg der S ünden tae, 
so wird dem Gaer in D ir,und  D u  in ©acte bleiben,
G ott wird durch seinen Geist sein würfen m dir treiben/ 
E r  wird dein Barer seyn/ und D u  fein liebe- Kind.
I s t  eitel N acht in D ir  /  du bist im Geist« blind/ (den,
hier liegt da-grosse Licht,die N acht wirdr D u  verschwur» 
du wirst seyn voller Licht«ind wirst m D ir  ewfinden 
w a- G on und Gort«- ist; dein H er- wirbt sein bereit 
in  dienen deinem G ott in rechter Heiligkeit;
D u  wirst auch selbest Dich anheben recht zukennen/
D u  wirst' mit frischem M uer'iw G laub««- schranken r«w 
der S ünden  finsterni-wirdt bleiben weit zurükk' ( u m ; 
und wirst dt« schnöd« W elt und ihre bubewstükt'

al-
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als gleich i«  Gpktgel sehn; du wirst Btt deinem Leben 
cin’n hellen Gonnrnschetn den finstern Leuten geben;
Du wirst seyn wie «tu Licht auf cmmturo -estekke/ 
darnach der Schiffer sich mit seine« Siegel strektr.
Bist du dennGetstlichradr/so hol«hier dein Leben/
D u holest es um sonst/um soastwtrdrDir- gegedm;
D ir wirbt nicht- ander- seyn als einem der «rwachr 
au- einem bösen Traum'/al- der in schwär,er nacht 
dem Her»«, schritten bringt; Du wirst Gatt feurig liebe 
und Er hinwieder Dich; Du wirst Dich nicht betrüben 
wrnn Krru? abhanden ist; Du wirst dem Felftn gleich 
In deinem Glauben seyn ; Du wiest nicht Gatte-Reich 
vrrtauffen nm ei» Haust; Du wirst dein Her, nicht 

schminken/
und weder kalt nach warm aufbeyden stiren hinken r 
des Kriege- schmbrrey verkehrt nicht demen Miut/
Du -irdest Haust und Hof/unv endriich auch dein 
Du wüst dein schnöde- Geld selbst in den Kar eintreten; 
Du wirst selbst deinem Feind umlegen de«« Steten' 
wirst einen andern selbst einweisen m de« Haust/
«no Muern Ga« zu lob uno ehren itehen au-;
Du wirst mit rrtegligkeit nicht nach der Hoheit streb«/ 
und dt« wett besser find,«,- ihr« Nestern heben;
Du wirst bureb Gchtndercy nicht samlen dnm schaq; 
Du wirst dem Netd'und Haß etnrenwen keinen Pla?» 
Du wirst dich nicht bey Nacht in fremd« Kamm, fügen; 
Du wirst nicht deinen Frermdum Geld und Gun betrie
be« Leben wirbt mit Gort fein treffen über <hv (gen»
auchaach m dieser Welt / wirbt Gatt dein »8« seyn.
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I s t  noch »et» Glaub« schwach? w llD trm g leM ch 

schUnm
daß Gott ew Mensch sol seyn r «II Dirdei»-eryder- 

tidnm
daß DU nach Jungfrau ftp, die dach empfang« hat 
ft -ch ins 3<(b Hinaus/ da« t(l bar beste rahr 
da steht voll Glan,« nach bar .Yimmlische Gesandte 
und zeigt dirs selber an; ja ssNne MitverwanNe 
dt« mach« durch Nt tust tat grosse Lobgeschrey/ 
und sagen aller Weiedaß Gon Mensch «orbtv fa)!

Nu wol/Du uedes Kind/dn bist auch mit gegeben/ 
D u bist mttn Luhe/ man Krass/ man eigeuchum/ mein 

Lebn»/
laß mich nur nicht von D ir und Mntm Krippelein 
alhierMNeser Weit und dott geschiedm seyn;
D u bist auch Mir,ja M it bist Du zur Welt geboren/ 
ach stopfvor wir mcht iu Nt Pforten deiner Ohren!
Ach höre deine Stimm'/«rhöre doch anch Mich/ 
wenn Ich'n meiner Rot und ängsten rusfe Dich.
Du hast ja/liebes Kind drum deineMeaschen • ohren/ 
daß aller Mensttzen Not gleich wie zu zweyen rhoren 
bey Dir einziehen sei; Ich habe mem Gesicht'
6 Helles Kind gewande zu deiner Augmlicht; 
ach laß dem ier viich seyn die trourigkae erqwikken/ 
lass deinen frmb«VK::«ii burrb trübt Wölkten dlükkm i  
«rlenchee Du nein J^<tn m« Dnnem Sonnenschein /  
ausdaß Ich in Du-sö^u' m M  eDu/srölich seyn» 
Schau doch h 'iifr<idy p &;<»ry c -f nicine Hönde strekken 
pch Deiner Klippen j»z/ ach laß mich doch nicht stekken/

ergruff
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ergreiffwich »tyder Hand/ im» -euch mich auß bmt Utf 
ln Dem« -and mich schrei»/ ,«d laß «ich seyn M Gott; 
schau doch/wi« trägt wem fuß nach Dir sa groß »erlange/ 
komm Ou zuMtr/Ich Mn auß Mir nach Dtrgegangrn- 
daß DeMm ffifftn Ich folg ausser ferßen nach/ 
den rechten Himmelweg, zu Dewem Lob-gemach'.
Ach thu auf DeMm Mund/ »ud lehre «ich btbmfm 
dt« nichtt-teir der Welt/laß nicht daß -e r«  heoken 
an de» was M ich ift; laß «ich das schnöd« Gel»/ 
»aS/wt«««' Hm« »ult/ und keinen glaubm helt/ 
nicht Uedea «ehr als Go«; fchtkk Dich M mtt ju»!<tl«v 
und pfropf« «ich«« Dich/laß wich M D ir bekleiden/ 
daß in der Grerbligketo Ich schon unsterblich sey/ 
gesondert »on der Welt^md aller Sünden frey;
»aß Torr in Mtr/iwd Ich to Sott «ögewig leben/ 
daß noch toi dieser WeleIch mög i«  Himmel schweben̂  
und schauen Gatt in G-tt/biß daß in seMerzeto 
Du »ich orrftimmirft zu dein« Hcrrligteto!

Ode.
A  yerr Jesu/deine Krippen 
«k» schauen mit derwundervug 
«eine Augen/ meine Lippen 

find zu loden nicht genvng /
kan doch kaum der Engel Ehar 
Heden Dich genuug empor.

* Dennoch »eil der Ochse drummeb 
Dtrzniodfo-urerksa/

«nv
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«ad derEselntcht »erstnmmet 

feiern Gorc zu schreyen est  
veil der Schäfer sein Gesthrep 
machet mirder Schalamep.

* Gtsowil Ich» gleich »el wagen
end der harte» Krippen preist 

die re» dlaeee W elfte tragen/
»oderalte schwache Greift 

seiet morgre-rert Frau/ 
schiffet ie de» fühlte Tha«.

* Zwar De bist tteie rredgeringe
»erben Leuten anzasehn/ 

dtoeoch sind so grosse Dinge' 
dtp Dir diese Nachtgeschehn/ 

daß der Himmel selbst erschrifft 
«ad das Meer ins treffen refft.

* Wendern flch doch aLe Sterne
daß ige zwischen Ihnen geht/ 

einer/ der der Welt von ferne
zeiget-' wo Die Krippe steht/ 

welche träge Da» kleine Kind 
den dem S»e geschaffen flnd.

* Schon,wir (l^io fklve mühen 
Gett-ll g "er. Preist «nvEhrr 

Gerte» edle ii »mpagmen 
r Zaß E r fttntnSehn nemchk
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Verdes Himmel» Zepter trägt 
in die Krippen hat gelegt.

*Ist doch gtö* bor fvrchr erstarret 
di« brrmetmc Clerisep/

)4 da»g»«-r r«ndver»«rree 
pH dem neuen Lobgeschrep; 

hltleredoch de» König» Leih 
alt «in alte» Spitel • Weih.

*Hast du doch mm in dir liegen 
den / der alle Welk erfüllt/

-or dem sich die Kelsen schmiege«
Virdt in vir mit Milch gestillt/

* Du bist Gotte» Sohn zu wr it 
und doch aiche zwo spannen breit.

*Du hast hvar dein Laub derlohre«
Du vtst dürr «ad hol gemacht/ 

dennoch ligc in D ir geboren 
David» Zweig in dieser Nacht/ 

der durch Gotte» Geist bewegt 
eitel Himmel»-früchte trägt.

*65tp gegrüster / edle Krippen 
die Du trägst die Seeltgkcit/ 

dein Lob muß die Hi* n<(»«kltpprn 
überstetgennoch so wett/

al» da» Kind / daß in Dir schwelgt/
überall» Himmel steigt.

C HY-



34 Teutscher Gedichie
HYMNUS kob-tKtt- 

Gcorg. Buchanani rtttfßfcrtftuttt
in Christum.

P relesfarmü optimi 
fsfpa Perentt maximo, 
delucevera verelux 
muss, de DEO DE VS. 
lim fufiat igmantit 
cdligt crefstpettora, 
iy labiles erroribm 
Menses mehrt contegunt.

vmauscht
H k0#tt Itrffit <iö»iche 

demVeter gleich m freist e»» «ich», 
»ihre, Lichte/ «ihre« Licht Gert/ Sette gleich »ee illegestchr.

Eichit»/»i« «N»ifft»ö«it de» Stist 
StröertteAergte »iederrtisst/ 
öe» irrttzeemWelfeö opsfich stresst 
«md finster de» 0 n i i t«  dtfft»

Ixwrge Sol purüfirne V .m «chl..f'/e  NereS^k ersteh/
Mundofy <U dientfitutn: «»» mit demTA-'e»tgt-e« -etz * 
ttoflramftttotte illuminam , mit b«i»cm0 f *0%*
erroris mbrmdtsiute. rtu<ik » " '—»««» ® **«f -e s .

Diftolvefrigiu horridum 3<rff<ifc in «ms die stimmt filty  
eunnmtjfnostrtpetterit, «m» da« »erstefkt« H«rgte,»ftld
caloreUmpadis tu t, durch briet Wärmdt zudereit 
humorepurgd mxto; •*»«* b5s,e

Vt irrigetm calitM „ .»«« befrucht
tjoru beati nettere, «es durch den stritte,tf •« «rmeicht
ÜcentupU cm fernere de» Himmtl» Geemte t«$ ffc teg
«elcstefernenprofereU h » M 4 « ® 4 «  «eg1.

N«u Iahr«age< gcbV
iefm peleischee dt» KecheeeMsfP»

AAoh/Ehr und Pkriß jcy Dik/Herr aött-2B<f(/ gfgetm
^oaß Lu m  äim Jahr aus meoee lD trlcbm.

LHm/
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6  Herr/verleyh/daß wir,m# auch felb.f«ltst »W K iitm / 
der Unschuld tracht«» nach/ ,md Gchand und Sünden  

stettren.
D ein  heilg« Lieb' t i  uns laß gnädig affjtit rfm un/ 
dieweil wir von tut# selbst nicht# gnttt# ssnst begmiten z 
den wahren Glauben nn# verwehr,di« HoOm ng stcreke/ 
laß un# «rwegen reche di« Gaben deiner wer«-«/ 
bey Heilger Einigkeit den Frieden un# verlryhe/ 
baß zubekriegen un# * di« Heiden tragen scheue. 
D uwollestvon im# H err auch nimerwehr nicht ««ichs/ 
vielmehr D ein hülfflich Hand un# bürssrtgm darreichen. 
Au# deiner «ildigkeit den Sergen schenk der Erden/ 
daß wir davon nach not grsätttgt wägen werden $ 
vor Hanger un# behütt und schädlichemGewirter/ 
und cheil barmherzig wir un# ferner deine ©dtttr.

*%5titm «ob I*t«ni/«lsw<t4e bist es<ctitae 
N«Hb«r» f«y*.

#  #  *
J a  einer sÜmehmen G tadt'in Schiefien wirbt in einer 

Kirchen/bey de« Gemälde der Geburt Christi/ fol
gende lateinisch« artige Bepschrlsst [Epigramma j  
-«lesen:

Tn Bcthlcs stabulo Gallu« trabe stetit in alcä,
*  alarum applausu gaudia multa tulit, 
ac cccinit, Puer eft natui Rex Christus Jesus;

Bos hoc audivit, moxq; petirit, ub i|
Ex antro tremula respondit voce capella, 

in Bcthlem Bethlem fcilicet esse satutn.
Hoc confirmavitstansadprzfepia afcllus 

Gcrnuooq; sono multiplicavir, lAi
€  i) •<(+
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welch Ich als» rtimfceifc derteutsche. 

<̂ id Io Cö«$l<i8# 6Ml*ß#4l ÄufMni 
wacht«/

«iefttam flügela schlug/md grassesreud« bracht«/ 
saagr Ehnstus iß  gebomdes f«i« all« ftah.
NrO<b<* erhörte dieß/und ftagr« lchl«mtg/Aa?
Zvie Arg' im Winkel stand''traft «cffcrnb annvarr gab«/ 
|u Dech. Derh. Geihltw ist gebam der tleim Knabe. 
Der Estl reugte dieß M  Krippen auch alb«/ 
troftrUftoTeutscher Gpraach': Ia /Ia /U f

********************
GetärlUn a«ßm Laceiiitschm *

Sofcipe nunc oro, rcnicntcm 6 Christe catellum Scc* 
^§Äch armerSündm-knecht/HenChrist« färDir lieg« 
«Astund als ein hündlein «ich }ti deinen süssen schmiege/ 
mm den verdammten Wurm i« gnaden aufund <mz 
für den deto themeS Blut am Kreuge gnung gethan» 
denHrwmel acht ichntcht/noch wmtger dteLrdm/ 
tanIchvur «igmdemimTadundlebeuwerden'
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Dem Durchlauchtigen Hochgebornea
Fürsten lin» girren

OerrnHoHann-GeokLen/
Fürsten zu Inhalt / Grafen zu A fcanien,

•(Xmnju Zerbst imo Bcrndulgrc.
Seinem gnädige» Fürste» und yerrem

H nädrger Lürst und g e n /  
Nach dem unserEchlestsche
Schwan/der SennreicheOpitz seel. 

in der Teutschen Poeeerep vor etltch ro . J a h 
ren die bahne gebrechen /  und mit seinen lctcht- 
piessenden Artmen handgretssltch gewiesen /  wie 
man htnfüro eia deutsche» Gedichte /  auch »ha 
allen zwang und einmtfchvng fremder Spraa« 
chrn wvrte/in unserer ohne da» sehr wortreichen 
Motrerspraache schreiben und fegen könne /h a 
ben anfangs diel / so die Hand dteßfalls anzule
gen verdrossen gewesen /  daran sehr gezweifelt/ 
ja  erliche «ol mit Lorichio vonyadamar au» sei
nem de richte von Poetischer a r r /  vor Jahren 
tudrukkaustgaagen/ nachmals in die Meinung 
gerathen und sprechen dörssn: E s  t t t t t  Wc
itm fib t  Spraache gar unedel und töU 
plsch/allcr cdlc»Epraachizttr ohn/udg.

Dass



Zuschrijft.
D a ß  a te r  unserer Heroische« unb Cn Wahr

heit m it der tit tu r  gleich redenden S praache 
groß unrecht geschehen/haben die Nachfolger 
Opitij solche» m it emsiger handaniegungsoklar 
bargethan/daß der jcnige/ der e» nicht glauben 
und sehen wollte/seine» verstände» / und de» Hel
ler M ittag » -S o n n e  der «ngen beraubet seyn 
mäste. D enn  e» isi ja der gelehrten W elt
numehr gnungsam bekannt /  wie von J a h r  zu 
J a h r  immer ein tapferer kopfnach dem ander« 
sich hervor gethan/ deren sichtedweder enserift 
dahin bemühee/wie S r  unsere 2 eursche S p ra a -  
che von fremde« Worte« eneblöstee/ durch hülffe 
der Poeterep (  welche dießfelß wol da» meiste 
thun kan)also anoarbeitkund in eignem fchmnk« 
ke «asten Schauplatz führen möchte/ daß man 
nun andere S praachen kühnlich herbep raffe« 
und sie befragen möge/ ob die Teutsche Reim- 
kunst numehr nicht ohne emtzige fremde und an» 
gestikkce bunte lappen von anderen S praachea 
entlehnet/ansehenelich und prächtig aufziehe« 
und bestehen könne;'

I n  solcher rühmliche« mühwaleung ««« / 
h at voran» die Hochlöbliche fduchebringenda 
Gesellschafftda» beste gethan t maassen solche 
auch zu hochbringvug unserer edlen S praache 

€  jv ihren
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ihre« ftrsthmstea zwekk upewK gehabi «ad 

jb»<6 hat. Unter bcem löblichste« Gesell- 
derDiclgrkörntk/ mtt der übersetz- 

«Kg vad aeaer anstegnngdes Erlöstem 3 rrj|% 
f a i m i  Tassi anßm Italiänischen i der M n -  
dtmdc mit dem Stngmdm BfaU ; der 

^Spielende mit den Gespräch-Spielen; 
âtderSuchendemikderTeutschiSpraach- 

Xunftuad ander« nützliche« Bücher« / eine« 
««sterbliche« Name« erlangt /  «ab sämbtlich 
sich / mit aller Gelährten erteil anb lepfafl ins 
Buch der ewigfelt einverleibet haben. Ande
rer vieler tlefftooigir tapferer Lenke / welcher 
Sterne« kürtze halben hier übergangen/gefchwie- 
genr dier«m theil noch am leben ( -um teil all- 
»eit die schnld der «ater bezahlet /  «nd ihre 
fchrifftk«/welche S i t  «immer »erde« sterbe« 
isssee/amtageliegem

Wie Ich n«« alle «nd iede ihrer gelehrig- 
kcii vnd geleisteten Proben halber hoch achte 
«nd ehre t also begehr ich Meine schlechte arbeit/ 
der ihre«nicht gleiche znschetzen/ minder (eilte 
Ihnen an die fetten zustellen r Sondern gleich 
wie bey anfführung eines grosse« und schöne« 
Gebeues me« nicht lauter M auer, und Zim.

eur*
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«er* Meister/ sonder« auchZvirägrr bedarff/ 
damit durch derselbee» handlangung eia Bau 
kaa fort gestellee werde»; also wil «eine mühe/ 
foIchmübaag allerhand Reimarten von erli
che» Jahre» Hera angeleget/ Ich nur als eia 
mithelffer/z« mehrer avsübvag and höher bria- 
gang »aferer hachwrhrre» Mvtterspraachez 
beygetragen/ v»d zwar in diese« zam Drukk 
gcftrrigtr» Werke E . K. Go.hiamttdtesANB 
V erbuch meiner deutsch«» Gedichte ta tief
ster Demutt übereignet haßen / unterrhäatgst 
und gehorsamst bittend / E K . Ga. geruhen sol
ches gnädig auf und uazuoehmen / »ad mein 
gnädiger Kürst «ad Herr fepa «vd derßletßea. 
Zu drro Fürstlichen Hulden Ich «ich denn hie« 
mirferarr rieffdemüttigstergebe / als

€. §. Ga.

Sfoitg de» is . 6  
1 6 5 * .

rmm-äni-ster Diener 
W cnc. Schcrffcr.

€  > Glükk
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Glükkwünscdulig

A« rin Fürstlich Haust in Schlesien
über der ©tbutt «tuest

Jungen Hrrrlklns.
2«hrro de» Wineermvuatst.

S fä «  tan aufdiese stund' «in BlühmleinZh« trb(lff</ 
^^daffelbe siiro Geruch nne lebung abtupstükken?
«S hat nun wleder abgelegt aus Not der tot 
der Flora tanrst Volk sein <5 #mmtr«t&rcn kleid.
W ir sehn di« Gärte nicht bimt-tierlich mehr fatbir«/ 
noch mmder Wiest'und Au/ alst jüngste damaskinttet. 
Impüschicht hören mir nicht wehr Pandion# Kindt/ 
noch andres Lüffte»volk/ daß iur Mufic verbindt 
Natura/©ott« Maad. des tieraist chrer Haare 
find alleBeume qwit/ daraus iw wärmsten Jahre 
der Thau undGchattm hielt umwechslicht sein quartier/ 
darin bey Phoebus ©lut man eilte für und für.
S o  hat leibeigner Pracht der schöne Bau »er Erden/ 
ob wol nach reit erheisch/ entkleidet müssen werden.; 
daß (tat der Blumen jttr der Winter alles Feld 
Ivit bitterm elfund frost han eingeschlossen helt.
Di« unbepfälr« Liiffk̂ die braust mit vielem wittern/
(<m forchisaw Espen-ialtb sehn wir nicht «ehr «rstttern/ 
wie vor bey sanfter Lusst. W ir lehn dost Himmelst-licht/ 
deuWagen voll Rubin/offt in viel tagen nicht;
«in dikkrr wölken stör den schömgestirnten Bogen /
gleich einem Trauer haust'/helt alle Tagumtogot.

fcr
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btt Winker rtigt von ftm ' allrei» fein silberweiß/ 
und scheucht een 5raubm«man ton tat/ »«mit den preist 
E r künftig hab allein'; Er bringe <» Brrrschgesellea 
die Filsenstürmer mit/Mt out Berghohen Wellen 
den Occin empörn/ daß selb«- Flttten brauß 
auf flch nicht dulden w»l das föhrne Weuerhauß/' 
seit lelirekken und -«fahr es hach »un Lnfften führ«/ 
daß Mast und Seegelfast bi- ai» die Wolken rühr«/ 
und wieder abwert-wirfft/gleich al-in Heflenschlund/ 
drob sehn und hörn vorgeht/ ai- müst' r- nun j» gründ' 
in raufend stükke gehn/daß a l t -  knirrr und knarr«/ 
und man sich fein verieyht/und auf den Todt nur harret. 
W o ist der Erden nun ihr finig grüne- Tuch/ 
der Beuwr blüht und srucht/d« liebliche Geruch?
6 der verenden»«- so flügelschneller reuen ? 
wer führ« euren raum euch langsamer ,u leiten i  
wil lst der Gomm« doch/ der Sonnen schönste- Kindt 
mit btt wofireen eracht verschwunden so -efchwindt t 
«- istwte vor erwehm/die blmven/Frau vrrbliechen/ 
von unfern Ufern find die Najades gewtechm; 
und was den unmuee mehrt so muß das arme Land /  
da- uns «zeuget hat/ «dulden raub und brand 
bt§Martis/b« »omBlut'/ach! noch Nicht fare kan w«de.- 
deß DatersBrud« schräge deßBrudernSohn zur Erde; 
der M utt«  Btllder blut der Schwester Sohn v«geustr/ 
deß Enkels sauft i«  Gnm  den Ohm damied« schmetffr/ 
der Sohn den Dar« jwingt die Erde st«b«nd küss«»/ 
schallt ohn «barmen an/dte Seel <m bim’ a»-flitff«n' 
der Bruder an die brüst de- eignen Brudern renar 
da- nahe bluit-gebänd um andrer willen trenne

C vj üthat
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Sch«.' L Tyrann,y , S mehr al- Tygrijch wütt« • 

falten wol möglich s«,«/ N |  Mensch« «i-iuschüne» 
vermöchtm folchm grimm' ja wehr/man sucht. ycttt 
damit man auch den Seela beschwerlich möchttfeyn. 
Auß großer Herr«nDurg/au- mancher schön« Fest«' 
mm» raubernäst« «achrman schleiftet die Paläste»
«-legt die (rirgesnot dem ©rtifm flügel an, 
daß ein« zähm Berg E r -nnig steig« (e t; 
der grosse jammer jwingi dl« Mütter voll« zag« /  
daß S ie auch Wieg' und Jtin» biß fastiüa W alk« tu* 
Angst/m'«bsal,not,gefahr ,l«ssi niemand stille stehn (gen. 
auch nicht die Geuglinge / dt« noch aufvierm geha:
(«in wm(elist,d« nicht »oll Thränen ist gefüllte  ̂
da- Echo nicht- al- heuln und winseln wiederschüll«, 
und a c h »ha alle- md>ob- ie |u wünsch« wer' 
ist-doch luhosf« kaum. Auch komwr nicht ohn gefehr 
hterzu der dürre M ann/de io »iel eausmd M ag« 
ein bell« richt« an,di« Därme fa tu nag«, 
daß man den Mund an- Flusch «mreiner 3  Bitte seht, 
d« Pachtn streng« spei-' an brodte- star äussre,r.
S o  fattt nicht Lachesis durch PestischTtf» und »iittm/ 
durch böser Feberplag auch unhetl au- zuschütten.
S o  nag« Haß Gewalt/Unrecht und bleich« Neid 
Mißtrauen/Falschheit,Zorn^««Mensche «eit und breit. 
6 böser Zeit gefall/ al- man wol kaum wirbt («(«' 
daß vo» acht Ahnen tz« ste schlimm« sey gewefm.
Und da «-reche gnmd e-nindZhrdt« Teutsch« Welt 
selbselbst in Haaren liegt,und in- v«i«bm fällt '  
da tomstu grosse» Rinb/mit («((«u mut ,md H «,ru / 
besuchest unfte Last,bestehest unsre Schmer,«».
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$11 » » « ft S tean te tb e r T im tet Heb« last/ 
tytbistDuselbteranchemtzoch wtllkommenGaft/ 
bet meti tum offtern sich oerfetzu mit Meten fersen/
»cm morgen In Me nacht/un» »cn »er nach« m morgen/ 
bis Hoffnung ward erfüllt durch einen frcntenMlffr 
H ierauf wünsch männtglich den^otzen S e rg e n  Glükk. 
Htzr zwar Erlauchter Princ verbleibet reich am Seegen/ 
mit dem der Himmel Euch »er andern teil belegen; 
ftin absetzn tzab aufEuch das haregepreffte Land/
Hey Euch bleib utmerruefe dos Göttlich-hohe P f a n d ; 
die W elt hob einen G ott/der Himmel eine H en n e / 
emd nechft demHöchste /  bleib auch eures Heryen wanne 
Die/so der Tugend glany iurn höchsten ousgeiiert/ 
und als ein Metsterstükk' aufs künstlichste paltre/ 
dem schönsten VUde nach^ der kam» binde t»  Lohne 
den nirnrner-welkm trantz/die grüne LorberKrone^ 
die nicht anfallm tan derftotch der M m -e i t /  
vielmehr sie schm wlrdt ins B uch  »«Ewigkeit.

Und S u /g e iied tts  L in d / halt D ich an NMer Heden/ 
bis zu bestimmter seit/der nahrungs-reichen Q w e ll« / 
der Küchund Keller/fo formtre au s Helfendem/ 
draus man D ir  Götter stzeis'und dLoSor flösset ein/ 
durch welche D udichw irftvon tag iueagerftöreten/ 
und schleunig täflet» auszu grossen Heldenwerken.

Leb/leb/ruff aller QRunb/6 attfferwötzltes K in d / 
es stelle deMe B ru s t» «  söffe Himmekswin»» 
ein dopler Lorberkrany/der fol dein Haube umgeben/ 
dein lob erstreike fich/ so weit die Menschm leben, 
mtt demer ankunft wöllerffqen K rieg und S tr e i t /  
es kommherfür mit V irdtealsegüldneteit/
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»aß eh dein weiffes K inn in W alle fich wirbt fte r«
»er Krieg der Fried« sey in aller W elt lufpätm.
D er Wunsch au f H ospum -blo-und sanft Niemanden

baue/
W erden befördern sei/ kein Menschlich Avgeschairi

©luffwönscfiuna
Anet« ander Zürfil. Hauß in Schlesien/

ü b «  der Geburt
eines Freulktns.

im 1637**** Jahre de» Heumoniis.
*  *  *

i ^ e r  Tag war halb -tnweg/und M  dahin »erbrachk 
«5® ,»e Fhcebus W ag m  gleich den ffiretm Scharten 
als  F rau  Lucina fern in Hastigkeit gefahren/ (wach»' 
weil ple? I h r  eingefalln, w as vor D rey viertel Jah ren  
2w e)L ochgtborne»S ie/w tt wund und Handschlag httt' 
«beten I daß S t«  sich bey derm Kindelberr' 
all anet’ hindangefeyt/persönlich wölle finden 
der hohen Ehrenlast die tD hitt« ruembinden 
anlegen selbst dt« Hände. W ie  har man für und für 
S i e  dieses mal verlangt mit enferster begi«/ 
da twischm Hoffnung man und blaffe» forchr grschweber 
«md der «nebtndungShülff in deffen nur geleber 
nicht ohne raht/vataus de- D ieners der N aru r 
»«»«isttch in d «  S -c h 'n u d  nach «heisch »«fuhr'.


